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Vorwort

Liebe Leserinnen,
liebe Leser,
 
erstmalig in einer doppelten Ausgabe, freuen wir uns Ihnen den Jahresbericht 2016/17 vorzustellen. Zwei Jahre, 
in denen wieder viele Exkursionen unternommen, Kontakte geknüpft und Veranstaltungen organisiert wurden. 
Möglich wurde dies sowohl durch die großartige Unterstützung der Unternehmen, Institute und Fördervereine, 
als auch durch die Mitglieder selbst, die den Kern der EUROAVIA bilden und den Verein zu dem gemacht haben, 
was er heute ist.
 
Dank Ihnen konnten wir vielen Studenten der Universität Stuttgart die praktischen Anwendungsbereiche des 
theoretisch Gelernten näherbringen. Gerade in einem technischen Studiengang ist es doch so wichtig, Erfah-
rungen sammeln zu können.
 
Aber nicht nur in Stuttgart vor Ort waren unsere Mitglieder aktiv, auch dieses Jahr war die EUROAVIA Stuttgart 
wieder bei Events der Euroavia International stark vertreten. So konnten wir mit dem Internationalen Vorstand 
den Grundstein für ein neues Corporate Identity schaffen. Außerdem war der Formation Workshop, der Ende 
2017 bei uns stattfand, für alle Mitglieder eine tolle Möglichkeit, neue Leute aus ganz Europa kennenzulernen.
 
Ein besonderer Dank gilt unseren Sponsoren, dem Vorstand und unseren Mitgliedern, die sich stets engagiert 
bemühen, und unsere Vielzahl an Exkursionen, Fachvorträgen, Workshops usw. ermöglichen.
 
 
Mit freundlichen Grüßen

  Maximilian Schmidt                                    Fabian Volle                                        Mark Müller

1.Vorsitzender 2016/2017                         2.Vorsitzender 2016/17                           Kassenwart 2016/17  

  Richard Kollatschny                                 Stefanie Raimann                                    Victor Dubois

1. Vorsitzender 2017/18                            2.Vorsitzende 2017/18                             Kassenwart 2017/18
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„If a person does not know to which port he 
is steering, no wind is favorable to him.“
- Seneca, „ignoranti quem portum petat, 
nullus suus ventus est“



Jahresbericht 2016/17 3



Jahresbericht 2016/174

Inhaltsverzeichnis

Vorwort . .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 1
Mission Statement. .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 6

Exkursionen

Mercedes AMG. .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 10
Airbus Defence & Space . .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 12
MTU. .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 13
Porsche . .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 14
MBDA. .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 16
DLR Stuttgart . .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 17
MTU. .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 18
ILA Berlin. .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 20
ESA Köln . .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 21
Airbus Helicopters . .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 22
Luftwaffengeschwader 74 Neuburg . .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 23
Diehl Defence . .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 24
Le Bourget Airshow . .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 26
Mercedes AMG. .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 28 
Airbus Defence and Space. .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 30

Verein

Jahreshauptversammlung 2016 . .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 34
Welcome Back Grillen. .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 35
Straußi II Sommerfest . .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 36
Sommergrillen. .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 37
Allmand Open Air. .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 38
Der Wasen . .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 40
Jahreshauptversammlung 2017 . .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 41
Ordentliche Mitgliederversammlung 2016. .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 42
Tag der Wissenschaft . .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 44
Wintergrillen. .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 45
Ordentliche Mitgliederversammlung 2017. .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 46
Weihnachtsfeier. .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 47



Jahresbericht 2016/17 5

Inhaltsverzeichnis

Teambuilding

Lasertag. .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 50
Triathlon Backnang. .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 51

Erstsemester Aktivitäten

Lufthansa Technik . .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 54
Erstieeinführung . .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 56
TZ Einführung. .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 57
ILS Flugsimulator. .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 58 
Strak Einführung. .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 59

Internationales

EMEAC 2016 Valencia. .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 62
LeWo Neapel. .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 64
Symposium Madrid. .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 66

Workshops

CADFEM Ansys. .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 70
Visual Basic . .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 71
Porsche @ Campus. .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 72 
Kamingespräch . .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 74 
Formation Workshop. .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 76

Ausblick. .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 79
Impressum. .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 80



Jahresbericht 2016/176

Die EUROAVIA Stuttgart Studenteninitiative e.V. ist ein Teil 

des europäischen Netzwerkes der EUROAVIA, einem inter-

nationalen Verein, der sich seit seiner Gründung im Jahre 

1959 der Luft- und Raumfahrt verschrieben hat. Mittler-

weile erstreckt sich unser Netzwerk über 43 Städte in 19 

Ländern Europas mit insgesamt über 2100 Mitgliedern. 

Es ist unser Ziel, einen engen Kontakt zwischen Student-

en und der Industrie herzustellen. Um dies zu erreichen 

bieten wir ein reichhaltigen Angebot von Exkursionen, 

Workshops, Seminaren, lokalen sowie internationalen 

Projekten und Kongressen und möchten den Studenten 

damit einen Blick über das Studium hinaus ermöglichen.

Unser umfangreiches Programm wird allein von engagi-

erten Studenten erarbeitet. Begleitet durch die Erfahrung 

älterer Kommilitonen und langjähriger Mitglieder ermögli-

chen wir so auch Studienanfängern die Arbeit im Team, 

die eigenständige Organisation von Projekten und ein 

durch Selbstinitiative geprägtes Umfeld, in dem eigene 

Ideen Wirklichkeit werden.

Als gemeinnütziger Verein, der sich über die Mitgliedsbe-

iträge der Studenten finanziert, sind wir zur Finanzierung 

sämtlicher Aktivitäten auf Sach- und Geldspenden von 

Firmen und unseren Partnern angewiesen.

Fly-Ins

Diese einwöchigen, international ausgelegten Treffen bei 

einer EUROAVIA Affiliated Society dienen dem Kontakt und 

Austausch zwischen den Local Groups. Es werden Besich-

tigungen, Vorträge und Workshops, aber auch kulturelle 

Abende und Partys angeboten. Ziel ist es, die persönli-

chen Kontakte zu vertiefen und ein besseres Verständnis 

für die unterschiedlichen Kulturen Europas zu bekommen, 

sowie die Industrie des Gastgeberlandes kennenzulernen.

Workshops / Design Workshop

Bei diesen Veranstaltungen beschäftigen sich interna-

tional ausgewählte Studenten einige Tage (Workshop) 

bzw. drei Wochen (Design Workshop) mit einem speziel-

len Problem der Luft- und Raumfahrt. In enger Zusam-

menarbeit mit der Industrie und den Universitäten wird 

in Teams eine mögliche Lösung ausgearbeitet. Auf diese 

Weise können die Teilnehmer die Herangehensweisen in 

der Wirtschaft und die teilnehmenden Firmen selbst bess-

er kennenlernen und erste Kontakte zur Industrie herstel-

len. Am Ende dieser Workshops steht eine Fallstudie, die 

den Firmenvertretern präsentiert wird.

Kongresse

Die EUROAVIA veranstaltet jährlich zwei internationale 

Kongresse, die der internen Koordination und Verwaltung 

dienen. Auf dem EMEAC (Electoral Meeting of the EURO

AVIA Congress) wird das Designated International Board 

(DIB) gewählt, welches auf dem AMEAC (Annual Meeting 

of the EUROAVIA Congress) ein halbes Jahr später als In-

ternational Board (IB) eingesetzt wird. Neben den Bericht-

en des IB und der einzelnen Affiliated Societies über ihre 

Arbeit im vergangenen halben Jahr werden auch aktuelle 

Fragen beraten und zukünftige internationale Projekte ge-

plant und vergeben.

Die Mitglieder

Nachdem bei der Gründung der EUROAVIA 1959 bereits 

Affiliated Societies (AS) in vier Staaten Europas vertreten 

waren, verteilen sich inzwischen über 2100 Mitglieder in 

43 AS auf 19 Länder. 

Die EUROAVIA existiert seit 1959 und bietet Studenten vielseitige nationale und internationale 
Veranstaltungen an.

Mission Statement



Jahresbericht 2016/17 7

Lokal

Exkursionen

Vorträge

Fortbildungsveranstaltungen

Messestände

Seminare

Workshops

International

Fly-Ins

Workshops

Design Contests

Design Workshops

Formation Workshops

Kongresse

Symposia

Deutlich früher als in der Politik gelang der EUROAVIA die 

Integration neuer Gruppen im sich öffnenden Osten des 

Kontinents. Mit den Gruppen in Israel und der Türkei en-

gagieren sich auch Studenten aus dem östlichen Europa 

und dem Nahen Osten seit Jahren in der Organisation. 

Allen Mitgliedern der EUROAVIA in den verschiedenen Län-

dern ist jedoch gemein, dass sie durch ihr freiwilliges 

Engagement in ihrer Gruppe neben der erfolgreichen Ab-

solvierung ihres zeitaufwendigen Studiums versuchen, 

Kontakte zu Studenten, Institutionen und der Wirtschaft 

zu knüpfen und zu pflegen. Diese Kontakte nutzen sie, 

um ihren Horizont im fachlichen, sozialen und interkul-

turellen Bereich zu erweitern und ihr so neu erlangtes 

Wissen privat und im Verein einzusetzen. „EUROAVIAner“ 

sind den Umgang mit Firmen gewohnt, haben Erfahrun-

gen im Planen und Organisieren von Veranstaltungen ges-

ammelt und suchen den Kontakt und die Kommunikation 

mit Menschen und Unternehmen aus dem Ausland. 

The International Board
the cockpit

The Affiliated Societies
the structure

Mission Statement



Exkursionen



Die letzten Jahre konnten wir uns über eine Vielzahl an Exkursionen, darunter einige neue, freuen und auf vergangene 

zurückblicken. Einzelne Mitglieder haben als Organisatoren vielen EUROAVIA Mitgliedern und Studierenden einen weiter-

reichenden Einblick in die Berufswelt ermöglichen können.

Dabei konnte das Wissen im Studium bereichert werden und ein realitätsnaher Einblick in die Forschung und Industrie 

ermöglicht werden. Dadurch konnten bereits erste Kontakte geknüpft werden und ein Bild der spannenden Arbeitswelt 

entstehen.

Wir bedanken uns dabei bei allen, die dies in den letzten zwei Jahren möglich gemacht haben und freuen uns auf viele 

weitere spannende Exkursionen.
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Mercedes AMG

Ziel der Exkursion zu Beginn des neuen Jahres 2016 war 

die Mercedes AMG GmbH – die Sportwagenschmiede als 

hundertprozentige Tochterfirma der Daimler AG. Bei kaltem 

Wetter und Schneefall machten wir uns auf den Weg nach 

Affalterbach, nordöstlich von Stuttgart. Vor der Führung bot 

sich uns die Möglichkeit im Kundencenter, die dort aus-

gestellten Fahrzeuge genauer unter die Lupe zu nehmen. 

Auch der ein oder andere Erlkönig fuhr gut getarnt und mit 

beeindruckender Soundkulisse an uns vorbei, die für Käu-

fer eines AMG ein entscheidender Faktor ist.

Nach der Begrüßung durch Frau Weber vom Personalmar-

keting sowie dem obligatorischen Gruppenfoto wurde uns 

unser Werksführer Herr Meyer vorgestellt. Er erzählte uns 

von der mehr als 45-jährigen Erfolgsgeschichte des Unter-

nehmens und auch, woraus sich das Firmenkürzel „AMG“ 

ableitet. Diese markante Buchstabenfolge steht nicht, wie 

oft vermutet für den Ausdruck „Affaltersbacher Motoren 

Gemeinschaft“, sondern für die Anfangsbuchstaben der 

beiden ehemaligen Daimler-Ingenieure und Firmengründer 

Hans Werner Aufrecht und Erhard Melcher sowie die Stadt 

Großaspach, in der Aufrecht geboren wurde.

Anhand der dort ausgestellten V8- und V12 Motoren wurden 

uns die Details sehr anschaulich erklärt, wobei dem neuen 

4,0 Liter V8 Biturbo-Motor aus dem Mercedes AMG GT und 

dem C 63 besonderes Augenmerk galt. Bei diesem Motor 

sind die Turbolader im sogenannten „heißen Innen-V“ zwi-

schen den beiden Zylinderbänken angeordnet, wodurch die 

Abgaswege verkürzt und das Ansprechverhalten nochmals 

verbessert und ein sogenanntes Turboloch eliminiert wird. 

Als neustes Mitglied der Motorenfamilie wurde der erste 

4-Zylinder Motor von AMG ausgestellt, welcher aus nur 2 

Litern Hubraum eine Leistung von über 380 PS schöpft.

Die erste Station innerhalb des Werkes war das AMG Per-

formance Studio, in dem die Kundenwünsche jeglicher Art 

realisiert werden. Das Angebot umfasst dabei sowohl die 

vollständige Fahrzeuglackierung in außergewöhnlichen 

Farbtönen als auch das Beziehen der Sitze und Verkleidun-

gen mit exklusiven Ledervarianten. 

Anhand einer speziellen Beleuchtungsanlage und mehre-

ren Mustern wurde uns in einem Nebenraum auf beeindru-

ckende Art und Weise gezeigt, dass das Erscheinungsbild 

eines Lackes oder einer Ledervariante je nach Sonnenein-

strahlung und  Sonnenintensität auf den verschiedenen 

Kontinenten stark variieren kann. Dabei gibt es für sehr 

spezielle Kundenwünsche auch Sonderanfertigungen für 

die sogar Crashtests gemacht werden mussten, um ihr 

Crashverhalten zu untersuchen und eine Zulassung zu er-

halten.

Nach diesen Erfahrungen ging es dann direkt weiter auf den 

Motorenprüfstand, auf dem jede Motorvariante vor Beginn 

der Serienproduktion einige Wochen ununterbrochen unter 

Volllast laufen muss. Der grünen Mentalität ist geschuldet, 

dass die erzeugte elektrische Energie des Prüfstandes das 

Werk in Affalterbach mit Strom versorgt.

Zum Abschluss der Werksführung bekamen wir noch einen 

Einblick in die Motorenmanufaktur. Nach der Philosophie 

„One Man, One Engine“ begleitet ein Mitarbeiter den Auf-

bau eines vollständigen Motors und steht durch seinen Na-

men auf der Motorplakette für die Qualität seiner Arbeit 

ein. Wird beispielsweise ein Mitarbeiter krank, wird der 

angefangene Motor so lange unfertig gelagert, bis dieser 

Mitarbeiter wieder in der Lage ist, daran weiterzuarbeiten.

Im Anschluss bildete Frau Weber vom Personalmarketing 

mit einem Vortrag über die Einstiegsmöglichkeiten, die bei 

der Mercedes AMG GmbH von Praktika über Werkstuden-

tentätigkeiten bis hin zu Abschlussarbeiten und einer Pro-

motion gehen.

Zuletzt, nach dieser Vielzahl an interessanter Eindrücke 

folgte ein abschließender Fachvortrag von Herrn Dr. Ing. 

Estrada aus dem Fachbereich Aerodynamik. Er erläuterte 

uns vor allem die Grundlagen des Windkanals und orien-

tierte sich dabei an unseren Fragen und Interessen auf 

diesem Fachgebiet. Dabei nahm er Bezug auf die aerodyna-

mischen Besonderheiten wie beispielsweise die Heckspoi-

ler oder die Räder. Er erläuterte uns auch Maßnahmen zur 

Reduzierung des Cw-Wertes.
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Auch über die Vermeidung von Verschmutzungen an den 

Seitenscheiben, Türgriffen und Heckscheibe wurde gespro-

chen, da dies sowohl gesetzlich als auch für den Kunden 

von großer Relevanz ist.

An dieser Stelle möchten wir uns ganz herzlich bei Frau 

Weber für die Organisation dieses exklusiven Events be-

danken, außerdem auch noch bei Herrn Meyer für die 

spannende und lebhafte Werksführung sowie Herrn Dr. Ing. 

Estrada für den interessanten und interaktiven Fachvortrag. 

Wir hoffen sehr, dieses Event auch im kommenden Jahr 

wieder für unsere Mitglieder realisieren zu können.

Fabian Volle

Mercedes AMG
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Airbus Defence and Space

Am 27. April 2016 war eine kleine Gruppe von EUROAVIA 

Stuttgart zu Besuch bei Airbus Defence & Space in Fried-

richshafen. Am Anfang stand ein Vortrag über die Geschich-

te des Standorts Friedrichshafen und seine bewegte Ge-

schichte an.

Sie begann im Jahr 1917 durch Dornier mit der Konstruktion 

von Luftschiffen und hat sich bis heute zu einem wichtigen 

Standort zur Konstruktion von Satelliten entwickelt. So wur-

den etwa in Friedrichshafen Komponenten der zukünftigen 

Merkursonde BepiColombo konstruiert.

Auf den Vortrag folgte eine Führung durch das Gelände, 

wobei uns verschiedene Einrichtungen gezeigt wurden. Das 

Highlight war natürlich der Reinraum, der über eine abge-

schirmte Galerie besichtigt werden konnte. In diesem be-

fanden sich etwa Komponenten des Wettersatelliten MetOp 

C, welche schon seit über zehn Jahren in diesem lagerten. 

Dies wurde damit begründet, dass alle Komponenten der 

drei MetOp-Satelliten gleichzeitig konstruiert wurden und 

es aufgrund der weit auseinanderliegenden Startdaten so 

einfacher und günstiger wäre. Zudem würden einige Kom-

ponenten für den Satelliten nach so vielen Jahren aufgrund 

des technologischen Fortschritts nicht mehr zur Verfügung 

stehen.

Mit diesem Höhepunkt endete auch schon unsere Führung 

und einige von uns sind noch in die Stadt gegangen, um 

diese abends zu genießen.

Daniel Maurat
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Am Donnerstag, den 28. April 2016 trafen wir uns früh am 

Morgen, um nach München zur MTU Aero Engines AG zu 

fahren. Da wir auf dem Weg dahin noch reichlich Zeit hat-

ten, machten wir einen kurzen Stopp, um ein bisschen zu 

frühstücken. Wir rechneten aber nicht damit, dass wir in  

den Berufsverkehr geraten würden. Zum Glück schafften 

wir es noch, recht pünktlich anzukommen.

Nachdem wir von Frau Forstner begrüßt wurden, durfte 

unser Tag bei MTU anfangen. Da das Museum gerade um-

gebaut wurde, gab es diesmal keine Führung dadurch. Wir 

versammelten uns aber alle um das GP7200 Triebwerk eines 

Airbus A380 und Herr Murr erklärte uns die Funktion der 

verschiedenen Teile. Fragen konnten wir selber auch stellen 

und Herr Murr hatte auf alles eine Antwort. 

Danach war die Werksführung geplant. Bei dieser wurde 

uns hauptsächlich an verschiedenen Stationen in mehreren 

Hallen Blisk-Reparatur, Rotor-/Statorfertigung und Schaufel-

fertigung erklärt. Die Einzelteile durften wir sogar ziemlich 

nahe betrachten. Zuletzt ging es in die Halle, wo alles zum 

Triebwerk zusammengebaut wird.

Anschließend bekamen wir vor dem Mittagessen einen Vor-

trag über die Einstiegsmöglichkeiten bei MTU. Es wurde uns 

die langjährige Geschichte der MTU erzählt und uns wurden 

hilfreiche Tipps zur Praktikums- und Bachelorarbeitsbewer-

bung gegeben.

Nachdem wir unseren großen Hunger gesättigt hatten, kam 

noch ein letzter Vortrag zum Getriebefan. Das Thema war 

für uns höchst interessant, da manche von uns ihre Konst-

ruktionsaufgabe beim Institut für Luftfahrtantriebe machen 

durften, sodass das Thema sehr naheliegend und frisch 

war. Zeichnungen und Bilder verdeutlichten den Vortrag.

Zum Schluss machten wir noch ein Gruppenfoto vor einem 

Tornado und fuhren, nach einem Tag an dem wir viel Neues 

gelernt hatten, heim.

Vielen Dank an alle bei MTU, die diese unvergessliche Ex-

kursion möglich gemacht haben. Wir freuen uns auf eine 

weitere Kooperation.

MTU Aero EnginesAirbus Defence and Space



Jahresbericht 2016/1714

Motiv Mission E 4c · A5 · Euroavia 8.2017

Unsere Vision von morgen 

ist Ihre Chance von heute.

www.porsche.de/karriere 
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der Geschichte des Sportwagens.

Porsche

Zwei Tage vor dem ebenfalls von uns organisierten Event 

Porsche@Campus, an welchem Porsche auf dem Campus 

Infostände aufbaut, Sportwagen ausstellt und Fachvorträge 

bietet, fand unsere Exkursion zum Porschewerk in Zuffen-

hausen statt.

Wir trafen uns vor dem architektonisch wunderschönen 

Porsche Museum, an welchem wir bereits von Porsche Mit-

areitern empfangen und schließlich auf das Werksgelände 

geführt wurden. Unsere Exkursion begann mit einer Vor-

tragsreihe, über die Einstiegsmöglichkeiten bei Porsche, die 

Ferdinand Porsche AG an sich und ein Fachvortrag über das 

Thema Fahrzeugsicherheit mit Schwerpunkt auf das Fahr-

zeugdach. Besonders beim Fachvortrag konnten sehr viele 

Fragen beantwortet und Ansätze diskutiert werden. 

Zum Ende der geplanten Vorträge besuchte uns noch ein 

Alumnus, der mittlerweile bei Porsche arbeitet und schil-

derte uns seinen Werdegang vom Studium mit der Euroavia 

bis hin zu seinem jetzigen Arbeitgeber. Die Vorträge vor 

dem Mittagessen, nach dem man tendenziell eher etwas 

müde wird, einzuplanen, war für uns alle sehr angenehm 

und ein Punkt den wir auch für andere Exkursionen mit-

nehmen konnten.

Nach den Vorträgen lud uns Porsche ein, kostenlos im wirk-

lich fantastischen Werksrestaurant zu essen, wo wir noch 

einmal mit Mitarbeitern ins Gespräch kommen konnten.

Gestärkt besichtigten wir aufgeteilt in zwei Gruppen die 

weitläufigen Werkshallen. Dort konnten wir Einblicke in die 

verschiedenen Motorentypen, die bei Porsche zum Einsatz 

kommen, und deren Fertigung erhalten. Im Gedächtnis blie-

ben hier vor allem die Hochzeiten der eher selteneren Por-

sche-Fahrzeugen und ein Blick in die Montagewerkstatt der 

Fahrzeuge für die diversen Rennserien, in denen Porsche 

vertreten ist.

Mit der Werksführung endete unsere Exkursion offiziell, wir 

durften danach allerdings noch das Porsche Museum be-

suchen und so unseren Besuch in Zuffenhausen abrunden. 

Diese Möglichkeit haben natürlich fast alle Teilnehmer der 

Exkursion wahrgenommen. 

Wir möchten uns ganz herzlich bei all denen bedanken, 

die diese außerordentlich interessante und lehrreiche Ex-

kursion möglich gemacht haben und freuen uns schon auf 

unseren nächsten Besuch.

Maximilian Schmidt
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MBDA

Am 9. November führte es die Euroavia zur MBDA Deutsch-

land nach Schrobenhausen in Bayern. Nachdem wir am 

Empfang abgeholt worden waren, wurden wir in den Semi-

narraum geführt, in dem die Fachvorträge stattfanden. Auf 

dem Weg dorthin konnten wir das Atrium besichtigen, in 

dem die MBDA ihre Produktpalette ausgestellt hat.

Lenkflugkörper und Versuchsergebnisse waren nur ein klei-

ner Teil dieser schönen Ausstellung. Besonderes Aufsehen 

erregten die Testergebnisse einer Laserkanone, die sogar 

dicke Stahlgehäuse durchdrang. Im Seminarraum wurden 

wir freundlich mit einem großen Frühstück begrüßt. Wer-

begeschenke waren im Überfluss vorhanden. Nach einer 

kurzen Begrüßung wurde das Unternehmen in einem Vor-

trag präsentiert. 

Die Struktur des Unternehmens und die Produkte wurden 

uns allesamt vorgestellt. Dieser Vortrag zog sich aufgrund 

vieler Fragen der Exkursionsteilnehmer in die Länge, sodass 

die Besichtigung sich verspätete. Teile der Produktion konn-

te allerdings aufgrund strenger Geheimhaltungsvorschriften 

nicht besucht werden. Während der Führung konnten wir 

auch einige Sprengungen hören.

Nach einem gesunden Mittagessen wurden wir mit Gebäck 

im Seminarraum zu den Fachvorträgen empfangen. Der ers-

te davon widmete sich dem „Human Factors Engineering“. 

Kernthematik war die Mensch-Maschine-Interaktion und 

wie diese in extremen Situationen, wie zum Beispiel auf 

dem Kriegsfeld, optimiert werden kann, um die Benutzung 

einfacher und sicherer zu machen. 

Nach einer weiteren lebhaften Fragerunde konnte der Hö-

hepunkt der Exkursion beginnen, der Fachvortrag zu den 

Ramjets. In diesem Vortrag wurden die Funktionsweise, die 

Entwurfskriterien und die Konstruktion des Ramjet-Antrie-

bes der Meteor-Rakete vorgestellt. Diese benutzt sowohl 

einen Festtreibstoffbooster, um nach Abfeuern auf Mach 2 

zu beschleunigen als auch einen Festtreibstofframjet, um 

in Marschphase auf Mach 4 zu beschleunigen. Eine Welt-

neuheit ist hierbei die Benutzung von Bor als Treibstoff. 

Nach diesem spannenden Vortrag wurde wieder eifrig mit 

dem Referenten diskutiert, sodass der Vortrag „MBDA als 

Arbeitsgeber“ sich hinauszögerte. Insgesamt blieben wir 

aufgrund der sehr freundlichen Fachspezialisten, die alle 

Fragen ausführlich beantworteten, zwei Stunden länger als 

geplant am Standort. Der Aufwand, den sich MBDA für uns 

gemacht hat, war unglaublich, und wir freuen uns auf wei-

tere Exkursionen.

Fabian Volle
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Am 23.11.2016 hat die Euroavia Stuttgart eine Exkursion 

zum DLR-Stuttgart unternommen, um das Institut für Fahr-

zeugkonzepte zu besuchen.

Nach der Vorstellung von Dr. Elmar Beeh und Michael Krie-

scher, welche uns den gesamten Nachmittag begleiteten, 

haben wir einen kurzen Überblick über das DLR und seine 

Standorte erhalten.

Anschließend ist Dr. Beeh detaillierter auf die Arbeitsberei-

che und Projekte des Instituts für Fahrzeugkonzepte einge-

gangen. Besonders hervorzuheben sind hier die Konzepte 

des Next-Generation-Trains (NGT) und des Next-Generati-

on-Cars (NGC), welche zukunftsweisende und umweltscho-

nende Alternativen zu den vorhandenen Mobilitätskonzep-

ten sind.

Im Anschluss an den Vortrag haben wir mit der Führung 

durch das Institut begonnen. Zuerst haben wir das Labor 

für Fügetechnik besucht, in dem vor allem an Verbindungs-

techniken für alternative Werkstoffe wie CFK und Sandwich-

baustoffe geforscht wird. Hierbei nehmen kalte Fügetech-

niken wie beispielsweise das Stanznieten eine wichtige 

Position ein, wozu wir uns auch einige Proben und Schliffe 

ansehen konnten.

Daraufhin führte uns Herr Kriescher zum hydraulischen 

Prüffeld, auf welchem Prototypen und Werkstoffproben mit 

einem Hydraulikzylinder belastet werden können. Hierbei 

kann das Verhalten des Werkstoffes mithilfe von Druckdo-

sen und optischer Messtechnik untersucht werden.

Anschließend folgte das „Highlight“ der Führung, die Crash-

test-Anlage des Instituts. Auf dieser Anlage können einzel-

ne Bauteile oder auch ganze Fahrzeugfronten unterschied-

lichen Crashtests mit einer Geschwindigkeit von bis zu 64 

km/h unterzogen werden. Dabei wird das Geschehen mit 

Hochgeschwindigkeitskameras gefilmt und im Anschluss 

das Verhalten des Bauteils ausgewertet.

Beeindruckend war auch der Prototyp des Safe Light Re-

gional Vehicle (SLRV). Dies ist ein Kleinstwagen, welcher in 

einer Metallsandwichbauweise gefertigt wird, welche zu-

gleich kostengünstig als auch leicht ist. Zudem wird beson-

deres Augenmerk auf die Sicherheit des Fahrzeugs gelegt, 

diese soll trotz der geringen Größe mit der eines Mittelklas-

sewagens vergleichbar sein.

Anschließend hielt Dr. Beeh noch einen Fachvortrag zum 

Next-Generation Car. Dabei wurde deutlich, wie das SLRV 

seinen hohen Unfallschutz mithilfe der Sandwichbauweise 

erreicht. Ein weiteres Thema waren die Herausforderungen 

bezüglich der Crashsicherheit beim Umbau eines Fahrzeugs 

mit Verbrennungsmotor zu einem Elektrofahrzeug, und wie 

man diese mithilfe von Crashabsorbern lösen kann.

Zum Abschluss konnten wir noch Fragen stellen und erhiel-

ten Informationen bezüglich Praktika und Abschlussarbei-

ten beim DLR.

Vielen Dank für diesen interessanten Nachmittag im DLR.

Henrik Grübbel

DLR StuttgartMBDA
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MTU Aero Engines

Die MTU Aero Engines ist der führende deutsche Hersteller 

von Flugzeugstriebwerksteilen und an vielen Flugzeugtrieb-

werken beteiligt. MTU entwickelt, fertigt, und betreut so-

wohl zivile als auch militärische Luftfahrtantriebe in allen 

Schub- und Leistungsklassen. Insgesamt zählt das Unter-

nehmen 9000 

Mitarbeiter, die auf 14 Standorte auf der ganzen Welt verteilt 

sind. Allein über 4000 davon arbeiten am Hauptstandort in 

München, den wir bei der Exkursion besuchen durften.

Nach der freundlichen Begrüßung stellte uns Herr Murr in 

einem Vortrag die MTU vor und erläuterte dabei ausführlich 

die vergangen und derzeitigen Projekte, an denen das Un-

ternehmen beteiligt war und ist. Außerdem erklärte er, wie 

sich der Triebwerksmarkt in der Zukunft entwickeln wird 

und welche Ziele erreicht werden sollen.

 

Anschließend bekamen wir von ihm eine Führung durch 

das Museum, bei der er unter anderem am Beispiel des 

GP7000 den Aufbau und die Funktion eines Triebwerkes 

darlegte und uns noch weiter Triebwerke und 

Triebwerkbestandteile zeigen konnte. 

Nach dem Museumsrundgang ging es weiter in die Werks-

hallen. Weiterhin unter der Leitung von Herrn Murr, wurde 

uns bei der Werksführung das Blisk – Reparaturverfahren 

anhand eines Ausstellungsstückes geschildert.

Des Weiteren hatten wir noch die Möglichkeit einen Ein-

blick in die Rotorfertigung, sowie die Schaufelfertigung zu 

bekommen. Herr Murr erklärte dabei die einzelnen Arbeits-

schritte sehr detailliert und konnte auf viele Fragen eine 

ausführliche Antwort geben. 

Zum Schluss wurde die Zeit etwas knapp, sodass wir nach 

eine kurzen Mittagspause direkt mit dem Fachvortrag fort-

fuhren. Bei dem Vortrag zum Thema „Hochdruckturbinen“ 

von Herrn Malzacher vermittelte dieser sehr ausführlich 

und auf einem hohen Niveau die Funktionsweise der Hoch-

druckturbinen und die vielen Aspekte, die bei der For-

schung und Entwicklung von Bedeutung sind. 

Anschließend erzählte uns Frau Guffler noch knapp etwas 

über die Einstiegsmöglichkeiten bei der MTU und beschrieb 

zusammen mit Herrn Malzacher das Arbeitsklima in diesem 

Unternehmen, bevor sie uns zum Ausgang begleitete.

Richard Kollatschny 
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ILA Berlin

Die Anreise am ersten Tag der Berlin-Reise erfolgte für die 

Meisten mit der Bahn. Nachzügler reisten aufgrund einer 

Prüfung am Vortag am Mittwoch mit dem Flugzeug an. Die 

Unterkunft war direkt am Alexanderplatz gewählt, sodass 

das Messegelände und die Innenstadt nicht schwer zu er-

reichen waren.

Am ersten Tag des Messebesuches gab es einen Aufent-

halt der Ed Force One, der Boeing 747 der Hard-Rock-Band 

Iron Maiden, auf dem Messegelände. Zudem wurden wir 

von der Clean Sky Joint Undertaking zu deren Konferenz 

eingeladen. Auf dieser wurde die öffentlich-private Partner-

schaft Clean-Sky vorgestellt und zum ersten Mal die beste 

Doktorarbeit geehrt.

Der zweite Tag begann mit einer Standführung der DIEHL 

Aerosystems. Bemerkenswert hierbei waren vor allem ein 

neues brennstoffzellenbasierendes Energiesystem, welches 

in der Bordküche untergebracht werden kann, und die 

Floor-to-Floor Ausstattung vieler ziviler Maschinen.

Darauf folgte die MTU Aero Engines Standführung. Ausstel-

lungsstücke von Triebwerken wie der CH-53, A400M oder 

EF-2000 (Eurofighter) wurden detailliert erklärt und Fragen 

zu diesen beantwortet. Das Flugprogramm auf dem Flight 

Display bot mehrere Flugvorführungen von diversen Flug-

geräten. Vertreten waren hierbei unter anderem AIRBUS mit 

dem A380, A350 XWB und dem A400M und die Bundeswehr 

mit Eurofightern, Tornados, dem NH90 und CH-53.

Die Bundeswehr führte dabei nicht nur die Fluggeräte vor, 

sondern zeigte diese auch in beispielhaften Einsatzszena-

rien. Präsentiert wurde ein vergleichender MedEvac-Einsatz 

zwischen dem bisherigen Methode mit CH-53 und zwei Eu-

rocopter Tiger als Begleitschutz und den neuen Verfahren 

mit zwei NH90 und ein Abfangmanöver mit zwei Eurofigh-

tern als Abfangjägern und einem Tornado als Eindringling. 

Aufgrund des 50-jährigen Jubiläums der Bundeswehr wurde 

zudem ein Eurofighter mit einer Sonderlackierung der deut-

schen Luftwaffe präsentiert.

Weiter wurden die militärischen Geräte MIG29 der polni-

schen Luftwaffe ausgestellt. Am Abend nach der Messe 

wurden wir von der Euroavia Ortsgruppe Berlin zum ge-

meinsamen Grillen auf dem stillgelegten Tempelhofer Flug-

hafengelände eingeladen. 

Am Freitag war Zeit für eine Stadterkundung. Zu Fuß be-

suchte man das Brandenburger Tor und das Regierungsvier-

tel mit dem Reichstag. Highlight des Abends war das emp-

fehlendswerte Restaurant Burgeramt in der Stadt Berlins.

Der Samstag war der Tag der Abreise mit der Bahn oder 

Flugzeug.

Jan-Erik Brune
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Am frühen Morgen des 21. Februars traf sich eine 19-köp-

fige Gruppe, größtenteils Erst- und Drittsemestler, um an 

einer Exkursion nach Köln teilzunehmen. Dort befindet sich 

das Europäische Astronautenzentrum (EAC), das envihab, 

welches die Auswirkungen von Extremsituationen auf den 

menschlichen Organismus untersucht, und das Kontroll-

zentrum des Philae Landers (LCC), der an Bord der europäi-

schen Sonde „Rosetta“ zu einem Kometen flog.

Nach einer längeren Fahrt begrüßte uns Herr Biele, wissen-

schaftlicher Mitarbeiter beim Philae Kontrollzentrum, zur 

ersten Führung des Tages. Nach einem kurzen Überblick 

über die gesamte Mission ging Herr Biele ausführlich auf 

einzelne Aspekte der Mission und Fragen von uns ein. So 

erfuhren wir, dass eigentlich ein anderer Komet vorgese-

hen war, dieser jedoch nicht mehr erreicht werden konnte. 

Grund war der Fehlstart einer Ariane 5 und des anschlie-

ßenden Stopps für Starts des gleichen Raketenmodells. 

Die endgültige Wahl eines „Ersatzkometen“ viel dann auf 

67P/Churyumov-Gerasimenko. Die noch länger andauernde 

Analyse der wissenschaftlichen Daten dieser Mission hat 

und wird weiterhin neue Fragen aufwerfen, weshalb bereits 

jetzt Nachfolgemissionen geplant werden.

Direkt im Anschluss an diese Führung erwartete uns Frau 

Berkhahn, wissenschaftliche Mitarbeiterin im envihab. Die-

ses Gebäude sticht vor allem aufgrund seines modularen 

Aufbaus (und den damit einhergehenden verschiedenen 

Themenfeldern) ins Auge. Viele interessante Bereiche z.B. 

dem Leben mit fest vorgegebenen Schlaffenstern oder ei-

ner anderen Atmosphärenzusammensetzung wurden ange-

sprochen.

Die Informationen zu Essensgewohnheiten der Astronauten 

und die Zentrifuge des envihabs waren weitere Highlights. 

Das Ende dieser Führung läutete gleichzeitig die Mittags-

pause ein. In dieser ging es zu einem Pasta/Pizza Restau-

rant in der Nähe.

Eine weitere Station war anschließend der Eurocom-Raum 

des EAC in welchem viele Systeme der ISS angezeigt wer-

den und die Kommunikation mit den Astronauten an Bord 

der ISS stattfindet, falls diese Rückfragen zu den auszufüh-

renden Experimenten/Tätigkeiten haben. Eine Einführung 

zu in-situ Methoden, d.h. z.B. 3D-Druck oder der Anbau 

von Pflanzen im Weltraum, wurden vorgestellt.

Zur Analyse der Umsetzbarkeit dieser Methoden tragen auch 

viele Praktikanten/Bachelor/Masterarbeiten bei. Mit etwas 

Glück konnten wir auch beim Training zweier Astronauten 

im NBF (Wasserbecken mit versenktem Columbus-Modul 

der ISS) zu sehen. Das vielleicht größte Hightlight der Ex-

kursion war die Führung in der EAC Trainingshalle. Dort 

befinden sich begehbare 1:1 Modelle des ATV (Automated 

Transfer Vehicle) und des Columbus Moduls mit Anschluss-

knoten. Nachdem diese ausführlich inspiziert waren, traten 

wir die Heimreise an.

An dieser Stelle wollen wir uns nochmals bei allen genann-

ten Personen bedanken. Vielen Dank, dass wir dank Ihres 

Engagements eine interessante und schöne Zeit in Köln 

verbringen konnten. Wir konnten viele neue Eindrücke ge-

winnen und werden uns noch lange daran erinnern.

ESA KölnILA Berlin
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Airbus Helicopters

Dieses Jahr fuhren wir nach Donauwörth zum Airbus Werk.

Morgens in Donauwörth trafen wir uns dann noch mit ein 

paar Mitgliedern der AS München, welche auch zur Exkur-

sion mitkamen.

Zuerst wurde ein Gruppenfoto von Airbus Fotografen ge-

macht. Die Führung durch das Airbus Werk folgte im An-

schluss. Dort konnten wir die Fertigung von CFK beobachten 

welches mittels unterschiedlicher verfahren belastungsori-

entiert gefertigt wird. Dabei werden die Fasergewebe ge-

schnitten geliefert und von Hand in die sogenannte mould 

gelegt. Bei der exakten Positionierung hilft dabei ein Pro-

jektorsystem, welches die gewünschte Position des Faser-

stückes auf das Bauteil projeziert. Die sehr genaue Ferti-

gung und höchsten Anforderungen beeindruckten uns.

Die Wartung und Instandsetzung stellt auch einen großen 

Bereich des Unternehmens dar. Dort werden auch D-checks 

durchgeführt bei denen auch die komplette Avionik neu 

eingebaut wird. Kampfwertsteigerungen, also einen prak-

tisch kompletten Neuaufbau, von älteren airframes werden 

dabei im gleichen Gebäude durchgeführt. Diese Services 

machen einen großen Anteil an dem gesammten Auftrags-

volumen aus.

Nach solchen großen Eingriffen in die Mechanik des Heli-

kopters müssen diese wieder neu eingeflogen werden, was 

auch auf diesem Gelände passiert.

Im Anschluss bekamen wir noch einen Fachvortrag über die 

Zusammenarbeit zwischen einzelnen Ingenieursabteilun-

gen an der Arbeit an einer einzigen Datei. Am Ende wurden 

wir noch verabschiedet und wir fuhren wieder mit unseren 

Autos zurück.

Fabian Volle
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Am Morgen des 15.05. ging es am Karrierecenter der Bun-

deswehr in Stuttgart mit dem Bus nach Neuburg. Nach ca. 

3 stündiger Anfahrt kamen wir in der Kaserne an und uns 

wurde unser Tourguide vorgestellt.

Anschließend ging es zum tatsächlichen Fliegerhost und 

dort zunächst zur Feuerwehr. Uns wurde kurz und knackig 

die Bundeswehrfeuerwehr, ihre Aufgaben und Vorgaben er-

klärt. Zur Verbildlichung schauten wir auch noch inTank-

löschfahrzeug hinein, die gerade in der Halle standen. 

Nach einem kurzen Spaziergang kam die Überleitung zur 

wichtigsten Aufgabe des Stützpunkts, dem Flugbetrieb. Uns 

wurden die Vorgaben erklärt, die dem Fliegerhorst der Bun-

deswehr zur Absicherung der deutschen und europäischen 

gesetzt werden. 

Das erste Highlight des Tages waren drei Eurofighter, die 

während des Starts vorbeipreschten direkt in einen senk-

rechten Steigflug übergiengen. Der Lärm sollte sollte nicht 

unterschätzt werden, nicht umsonst wird der Nachbrenner 

auch als fuel to noise converter bezeichnet.

Nun kam so langsam die Mittagspause auf uns zu und es 

ging zum Essen zurück in die Kaserne. 

Nach einer überraschend guten Stärkung sollte unsere Tour 

mit Vorträgen weitergehen. Uns wurden sehr anschaulich 

und bildlich die Karrierechancen und Berufsfelder bei der 

Bundeswehr gezeigt.

Außerdem wurde das Leben eines Menschen in der Ka-

serne mit Vor -und Nachtteilen vermittelt. Aber selbst für 

junge Menschen, die nicht an dieser Laufbahn interessiert 

sind, gab es neue Erfahrungen zu sammeln.

Zuletzt kam dann das Beste an dem Tag, die Besichtigung 

der Wartungshalle und ein Vortrag des Wartungs-Ingeni-

eurs. Dabei schaffte er es einen durchwegs interessanten 

Vortrag für alle Teilnehmer zu halten.

Insgesamt war es ein gelungener Ausflug trotz der sechs 

Stunden langen Busfahrt und dem frühen Aufstehen, das 

sich meiner Meinung nach sehr gelohnt hat.

Interessant ist sie für alle Interessierten der Luft und Raum-

fahrtbranche, egal ob Bundeswehr Sympathisant oder Geg-

ner. Tolle Einblicke, sehr interessante Gespräche und wei-

terbildende Vorträge sorgen für ein einmaliges Airlebnis.

Luftwaffengeschwader 74 NeuburgAirbus Helicopters
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Diehl Defence

Eine neue Exkursion stand auch dieses Jahr wieder auf dem 

Programm. Morgens fuhren wir schon sehr früh mit dem 

Auto los nach Überlingen zum Diehl Defence Standort.  Dort 

angekommen wurden wir empfangen und erhielten eine 

kleine Firmenpräsentation. 

Direkt darauf folgte ein Block mit Fachvorträgen, welche 

jeweils von Experten der Firma Diehl abgehalten wurden. 

Ein erster Vortrag gab uns eine kurze Einführung in die 

Flugköperlenkung und die jeweils unterschiedlichen Kon-

zepte und Ansätze dahinter. Darunter auch die Evolution 

der jeweiligen Regelungskonzepte, bei der in der heutigen 

Form mittels nichtlinearer Algorithmen die Flugbahnen vor-

berechnet werden und im Nachhinein während dem Flug 

angepasst werden.

Später wurde ein Vortrag über moderne Detect and Avoid 

Maßnahmen gehalten. Dabei handelte es sich vornehmlich 

um UAS, welche eine immer größere Beliebtheit bei Polizei 

und anderen Einsatzkräften erlangen und daher auch der 

Luftraum stärker frequentiert befahren werden muss.

Am Mittag wurden wir schließlich zum Essen im obersten 

Stockwerk mit Blick auf den Bodensee eingeladen, wo uns 

ein mehrgängiges Menü mit Wein serviert wurde.

Nach dem Essen gab es noch einen kurzen Fototermin und 

uns wurde im Anschluss das Sortiment der Lenkflugkörper 

von Diehl erklärt und im Besonderen die verschiedenen 

Ausrichtungen der Produktkategorien erläutert.

Wir wurden durch die Fertigung von Diehl geführt und 

konnten auch ein paar Einblicke in das Testen von Syste-

men bekommen. Zuletzt wurde uns noch ein kurzer Vortrag 

über Einstiegsmöglichkeiten in der Firma mit aktuellen of-

fenen Stellen für Praktikanten und Bachelor- bzw. Master-

arbeiten präsentiert. 

Abschließend ließen wir Studenten den Abend noch am 

Bodensee bei einem kühlen Bier und einem Eis ausklingen. 

Fabian Volle



Diehl Defence
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Le Bourget Airshow

Wir organisierten auch dieses Jahr wieder eine Exkursion zu 

einer der größten Airshows der Welt. Da 2017 ein ungerades 

Jahr ist, wurde diese wieder in Paris ausgetragen. Die Anrei-

se erfolgte per Zug, dem französischen TGV, welcher uns in 

unter 4 Stunden nach Paris brachte. Anschließend checkten 

wir in unser Hotel in der Nähe des Nordbahnhofs ein. 

Am Ankunftstag verbrachten wir den Mittag in Paris beim 

Ansehen der bekanntesten Sehenswürdigkeiten. Darunter 

waren natürlich der Arc de Triomphe, der Tour Eiffel und 

die Saine. Den Abend verbrachten wir im Universitätsviertel 

Paris und konnten traditionell französisch essen gehen.

Am nächsten Morgen stand die Fachmesse auf dem Pro-

gramm. 

Le Bourget Airshow - Tag 1:

Am ersten Tag der Airshow fuhren wir möglichst früh los, 

um nicht all zu lange warten zu müssen. Aufgrund der ak-

tuellen Terrorvorkomnisse in Europa waren die Sicherheits-

maßnamen recht hoch, weshalb sich der Eintritt weiterhin 

verzögerte. 

Die Wartezeit wurden aber durch diverse Flugshows ver-

kürzt. Unter anderem sahen wir eine Kunstflugvorstellung 

des Tigers und des LH90. Desweiteren führten die „Patrouil-

le de France“ ihre berühmte Flugshow auf und wurden 

durch einen A380 ergänzt. Ein Highlight in der Warteschlan-

ge war der Überflug des französischen Präsidenten Ema-

nuel Macron im A400m.

Nachdem wir das Messegelände betreten hatten, spaltete 

sich die Gruppe auf und erkundete das Messegelände und 

besuchten je nach Interesse die verschiedenen Stände der 

Aussteller. Auf dem Flugfeld wurden Flugzeuge, Hubschrau-

ber und Drohnen ausgestellt.

Am Nachmittag fand die eigentliche Flugshow statt. Die 

Highlights waren die Vorführung der Dassault Rafale, des 

Lockheed Martin F-35 und des Airbus A350-1000.

Den Abend verbrachten wir an der Kirche Sacre Coeur und 

liefen anschließend bei Nachtstimmung durch das gleich-

namige Stadtviertel. 



Jahresbericht 2016/17 27

Den dritten Tag der Exkursion verbrachten wir, indem wir 

uns noch einige Sehenswürdigkeiten genauer anschauten. 

Wir waren im Van-Gogh-Museum und liefen durch die Pari-

ser Innenstadt. Anschließend gönnten wir uns noch einen 

freien Abend zum Entspannen.

Der zweite Fachbesuchertag stand an.

Le Bourget Airshow - Tag 2:

Für den Vormittag des zweiten Messetags hatten wir Stand-

führungen bei MTU, Diehl und Clean Sky geplant.

Diehl gab uns Einblicke in die System- und Regelungstech-

nik und zeigte uns ihren Prototyp DACAPO, eine Brennstoff-

zelle zur Stromerzeugung an Bord von Flugzeugen.

Beim Stand von Cleansky bekamen wir eine kurze Unter-

nehmenspräsentation. Danach zeigte uns ein Unterneh-

mensvertreter von Airbus den Airbus Racer, einen Hoch-

geschwindigkeits-Helikopter und eine Studie über einen 

Laminarflügel, der an einem Airbus A340 getestet wurde.

Zum Schluss besichtigten wir noch den Stand von MTU Aero 

Engines. Dort bekamen wir eine Führung zu Hochdruckver-

dichtern, Blisk Fertigung und Wartung, und auch einen Ein-

blick in das Eurofighter Triebwerk EJ200.

Der Abend dieses Tages wurde gefüllt durch ein Musikfes-

tival in Paris, die Fête de la Musique bei welchem wir viel 

Spaß hatten.

Am letzten Tag nahmen wir uns noch ein kleines kulturelles 

Programm mit zwei Museen vor und erholten uns anschlie-

ßend bei einem Spaziergang entlang der Saine.

Abends hatte unser Zug große Verspätung aufgrund eines 

Brandes an den Gleisen und er kam deshalb statt um 20 

Uhr erst um halb 3 in Stuttgart an.

Le Bourget Airshow
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Mercedes AMG

Zu Beginn des Wintersemesters 2017/18 fand die lang er-

wartete Exkursion zu Mercedes AMG statt. Mit vierzehn 

Teilnehmern fuhren wir ins beschauliche Affalterbach, ca. 

40 Kilometer nordwestlich von Stuttgart gelegen. Dort hat 

die Mercedes AMG GmbH ihren Hauptsitz. Bereits bei der 

Ankunft sahen wir den AMG GT R auf dem Hof stehen, was 

allen Anwesenden sofort ein Lächeln ins Gesicht zauber-

te. Nach dem freundlichen Empfang im AMG Kundencenter, 

dem „Home of Driving Performance“, begann die Führung 

mit interessanten Fakten über das Unternehmen. 

Mercedes AMG GmbH wurde am 1. Juni 1967 von Hans Wer-

ner Aufrecht und Erhard Melcher gegründet und feiert die-

ses Jahr sein 50-jähriges Bestehen. Der Name AMG leitet 

sich aus den Nachnamen der Gründer und dem ursprüng-

lichen Firmensitz Großaspach ab. Heute ist die Firma ein 

Tochterunternehmen der Daimler AG. Mercedes-AMG ist die 

Sportwagen- und Performance-Marke von Mercedes-Benz 

Cars. 

Der Vortrag wurde durch den markanten Sound der AMG je 

unterbrochen. Die im Hof stehenden Fahrzeuge wurden für 

eine Ausfahrt vorbereitet und so konnten wir die Soundku-

lisse live hören, während uns die einzelnen Fahrzeuge und 

Motorentypen der Mercedes AMG GmbH erläutert wurden. 

Erste Station der Führung war das Performance Studio, in 

dem die Fahrzeuge an die individuellen Kundenwünsche 

angepasst werden. Neben Sonderlackierungen gibt es eine 

Vielzahl von Ausstattungsmöglichkeiten. Den Kunden sind 

bei der Auswahl fast keine Grenzen gesetzt. Auch die Sa-

fety-Cars der Formel1 und der DTM wurden in dieser Werk-

statt ausgerüstet und kommen regelmäßig zur Wartung 

zurück nach Affalterbach. 

Vom Performance Studio ging es weiter zur Motorenmonta-

ge. Auf dem Weg durften wir uns alle einen Apfel nehmen. 

Als Aktion für die Mitarbeiter werden frische Äpfel in Kisten 

bereitgestellt, ganz nach dem Motto „An apple a day keeps 

the doctor away“. Gestärkt durch den gesunden Snack er-

hielten wir einen Einblick in die Montage der V8-Motoren. 

Die Motoren werden nach der Philosophie „One Men, One 

Engine“ montiert, das bedeutet ein Mitarbeiter montiert 

alle Einzelteile eines Motors. Ein Motor besteht aus über 

tausend Einzelteilen. Jeder Mitarbeiter ist speziell geschult 

und hat einen Montagewagen, auf dem ein Motorblock be-

festigt ist. Mit diesem fährt der Mitarbeiter alle Stationen 

nacheinander ab.

Die Werkzeuge und größeren Bauteile werden vor der Ver-

wendung mit einem Scanner erfasst. Der Computer wertet 

die gescannten Daten aus und gibt zum Beispiel an, ob das 

richtige Bauteil montiert und ob alle Schrauben richtig und 

vollständig angezogen wurden. Erst wenn der Computer 

grünes Licht gibt, darf der Mitarbeiter mit seinem Motor zur 

nächsten Station gehen. Damit werden Montagefehler ver-

mieden und die hohe Qualität der Motoren sichergestellt. 

Darüber hinaus wird die Dichtheit des Motors geprüft. Mit 

dem sehr flüchtigen Gas Helium kann die Prüfung mit ei-

nem deutlich geringeren Druck erfolgen, was die Gefahr für 

die Mitarbeiter deutlich reduziert.  

Die Montage eines Motors dauert im Schnitt vier Stunden. 

Zum Abschluss erhält jeder Motor eine Plakette mit der 

Unterschrift des Mitarbeiters. Die fertigen Motoren werden 

dann ins Daimler Werk direkt ans Band geliefert und ein-

gebaut. 

Nach der Führung fand bei Brezeln und Getränken der an-

gekündigte Fachvortrag statt. 

Zunächst wurden wir über die Einstiegsmöglichkeiten, 

Werkstudententätigkeiten und Praktika bei der Mercedes 

AMG GmbH informiert. Neben den ausgeschriebenen Bache-

lor- und Masterarbeiten ist auch der Weg über eine Initiativ-

bewerbung möglich. Anschließend folgte ein spannender 

Fachvortrag zum Thema Fahrzeugaerodynamik. Anschaulich 

wurde uns erklärt, dass die Fahrzeugaerodynamik erst ab 

einer Geschwindigkeit von ca. 80 km/h eine Rolle spielt. Da-

vor ist der Rollwiderstand die entscheidende Komponente.
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Bei Geschwindigkeiten ab 200 km/h, wie sie im Rennsport 

üblich sind, lässt sich durch eine Optimierung der Fahr-

zeugaerodynamik eine deutlich höhere Kraftstoffeinspa-

rung erreichen als bei niedrigen Geschwindigkeiten. Im 

Rennsport kommt es auf die richtige Balance im Fahrzeug 

an. Ein geringer Luftwiderstand und ein guter, verteilter An-

pressdruck sind entscheidend. Im Straßenverkehr hingegen 

spielt neben der Aerodynamik noch das Design eine große 

Rolle. 

Mit vielen neuen und interessanten Eindrücken von Mer-

cedes AMG ging es für uns am Nachmittag wieder zurück 

nach Stuttgart. Wir hoffen diese spannende Exkursion auch 

im nächsten Jahr wieder anbieten zu können. 

Abschließend möchte wir uns ganz herzlich bei Herr Benks 

für die Organisation dieses Events und Herr Gustavo Estrada 

für den interessanten Fachvortrag bedanken. Des Weitern 

ein Dankeschön an Stefanie Raimann für die Organisation 

von Seiten der Euroavia.	

Stefan Frings

Mercedes AMG
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Airbus Defence and Space

Airbus Defence and Space in Manching, Southern Germany. 

The beating heart of the German aerospace industry and 

home to more than 6000 employees. And on the 16th of 

November, it was ours as well.

We, means students from EUROAVIA in Munich and Stutt-

gart and from EESTEC (our colleagues from Electrical Engi-

neering) and a couple of scattered software engineers. All 

in all, we comprised more than 70 people interested in the 

aerospace industry arriving in two buses.

It turned out, there was a lot in store for us. After a quick 

introduction, we were let loose upon the ten stands where 

the different departments introduced themselves and gave 

us a look into their daily work – and their open job applica-

tions to consider. We met a sizable number of experts, ran-

ging from those with decades of experience in aerospace 

engineering to recent university graduates, among them 

former EUROAVIA Munich president Markus Geiser.

The topics of the departments ranged from mission sys-

tems to flight testing over simulation and aircraft rigs to 

optical and photonics data processing. A lot of them also 

offered short tours around their laboratories and work 

spaces. Among these was the so called “iron bird”, a struc-

tural mock-up of the original Eurofighter to test actuators 

and sensors, and a laboratory, where strategies and ideas 

for the aircraft systems of the future are being developed 

and simulated in computer scenarios.
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A visit to the simulation laboratory offered us the unique 

chance to climb into the cockpit of the Eurofighter and take 

it for a spin -  including the use of its complex systems.

For most of us, looking at an aircraft means glancing into 

the sky and seeing a tiny dot moving, so getting up close 

and personal with an aircraft is quite a rare opportunity. 

We, however, were delighted to be indulged into a site tour 

which meant going toe to toe with the 11 ton, Mach 2 capa-

ble Eurofighter Typhoon, Europe’s most modern fighter jet.

Other aircraft included the P-3 Orion, the A400M and the 

“eye in the sky”, the NATO E-3. All of this was topped off 

with a visit to the on-site museum which comprises the 

last two flying World War II Messerschmitt Bf109s with their 

original Daimler-Benz DB 605 engines.

This was a truly outstanding day, full of new experiences 

and chances for all of us. A big thank you must go out to 

Airbus, whose employees were most forthcoming and eager 

to share their passion for aircraft and technology with us.

At last, but not least, thank you to everybody who took part 

in this, because you and all your well-crafted questions 

and impressive résumés make all this possible and create 

opportunities like these.

Airbus Defence and Space



Vereinsleben



Neben den zahlreichen Exkursionen und Events, die das Jahr über stattfinden, gibt es auch einige Veranstaltungen, die 

für den reibungslosen Ablauf der Vereinstätigkeiten von großer Wichtigkeit sind.

Entscheidend dabei sind die Jahreshauptversammlungen zu Beginn des Jahres, bei der die Mitglieder über das letzte 

Amtsjahr informiert werden und ein neuer Vorstand gewählt wird. 

Die Ordentliche Mitgliederversammlung im Sommer nutzt der Vorstand um von der ersten Hälfte des Jahres zu berichten.

Außerdem fanden auch wieder die Sommerfeste auf dem Campus Vaihingen statt, bei denen wir jedes Jahr einen Cock-

tailstand betreiben dürfen und somit einen wichtigen Beitrag für die Vereinskasse leisten.
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JHV 2016

Die Jahreshauptversammlung, kurz „JHV“, stellt eine wichti-

ge Zäsur für den Verein und den Vorstand dar. Es wird nicht 

nur das vergangene Amtsjahr bilanziert, sondern auch der 

Vorstand verabschiedet und ein neuer für das kommende 

Amtsjahr gewählt.

Vergangenes Jahr bedeutete dies, James, Patrick und Sven 

als Kernvorstand zu entlasten und deren Jahr Revue pas-

sieren zu lassen. Nach ausführlichen Berichten über die 

geleistete Arbeit – die weiteren Mitglieder des erweiterten 

Vorstands sollten hier ebenfalls nicht zu kurz kommen – 

wurde die Entlastung erfolgreich beschlossen und man 

konnte sich nach einer kurzen Essenspause dem anstehen-

den Amtsjahr widmen. 

Nach der wohlverdienten Pizza wurden die Kandidaten für 

den ersten Vorsitzenden vorgestellt. Nachdem Maximilian 

Schmidt öffentlich sein Interesse für dieses Amt bekundet 

hatte, stellte er sich den kritischen Fragen der Mitglieder 

und wurde schließlich mit überwältigender Mehrheit ge-

wählt.

Nachdem jeweils Fabian Volle und Mark Müller zum zweiten 

Vorsitzenden und Kassenwart auserkoren wurden, konnte 

die Jahreshauptversammlung erfolgreich abgeschlossen 

werden.

Ich wünsche Maximilian, Fabian, Mark und dem gesamten 

neuen Vorstandsteam ein schönes, erfüllendes Jahr und 

viele gute Erfahrungen, sowohl auf persönlicher als auch 

auf sozialer Ebene.

James Onuchowski
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Nachdem wir alle erfolgreich die Prüfungsphase abge-

schlossen hatten war es an der Zeit den Start des Sommer-

semesters zu feiern. Zu diesem Anlass luden wir am 13. 

April alle Mitglieder zum alljährlichen das Welcome Back 

Grillen ein.

Im Anschluss an eine außerordentlich gut besuchte Ver-

einssitzung machten wir uns über Würstchen, Steaks, Grill-

käse und Co. her, während wir bei einem kühlen Bier, die 

ersten Sonnenstrahlen des Jahres und die Geselligkeit ge-

nossen. Wie jedes Jahr waren Desserts und Salate Sache 

der Mitglieder. 

Dank der vielen Köche und Konditoren unter uns durften 

wir dieses Jahr Köstlichkeiten wie Erdbeertiramisu, Mousse 

au Chocolat und Tomatensalat schlemmen. Satt und glück-

lich ließen wir den Abend dann gemeinsam bei der ein 

oder anderen Flasche Wein ausklingen und freuen uns be-

reits auf nächstes Jahr.

Mit über 30 Teilnehmern war dies wohl die meistbesuchte 

Grillveranstaltung unseres Vereins. Auf diese Aktivität sind 

wir sehr stolz und freuen uns darüber, dass die Mitglieder-

beteiligung so groß war. 

Welcome Back GrillenJHV 2016
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Das Wohnheim „Straußäcker II“ auf dem Campus Stutt-

gart-Vaihingen veranstaltet bekanntlich das beste Sommer-

fest des Jahres. Die beste Stimmung, die phänomenalsten 

Bands, die besten Besucher die abwechslungsreichsten 

Verkaufsstände und natürlich die exquisitesten Cocktails 

made by EUROAVIA.

Wie in den letzten Jahren, fiel uns das Monopol über den 

Cocktailausschank zu, was gewöhnlich eine enorme He-

rausforderung darstellt, da Helfer und Zutaten für einige 

tausend Drinks organisiert werden müssen.

Nachdem einige hundert Liter Getränke und gut eine halbe 

Tonne Eis in den extra gemieteten Sprinter geladen wurden, 

konnten wir rechtzeitig zum Aufbau auf dem Campus vor-

fahren. Dort angekommen warteten schon zahlreiche Helfer 

darauf den Inhalt des Laderaums in einen phänomenalen 

Cocktailstand zu verwandeln. Neben all den Vereinsmitglie-

dern befanden sich unter den Helfern auch etliche Freunde 

und Bekannte, die dem Ruf des Festes gefolgt waren und 

sich selbst ein Bild machen wollten.

Neben dem traditionellen Caipirinha hatten wir dieses Jahr 

auch Sex on the Beach, Tequila Sunrise und erstmals Gin 

Tonic im Angebot. Alle Cocktails kamen sehr gut an und 

waren nicht zu kompliziert zu mischen, sodass wir mit der 

Nachfrage gut mithalten konnten.

Leider gab es dieses Jahr zum ersten Mal eine Einlasskont-

rolle, sodass aufgrund einer begrenzten Besucherzahl, die-

ses Jahr erstmals niemand mehr eingelassen werden durf-

te, sobald diese Grenze erreicht wurde.

Dies machte sich zwar auch in unserem Umsatz bemerk-

bar, aber für uns ist der Cocktailausschank viel mehr als 

nur eine Chance Gewinn zu machen, es ist für jeden von 

uns eine fantastische Gelegenheit einen tollen Abend mit 

anderen Vereinsmitgliedern und Freunden zu verbringen 

und dabei auch selbst den ein oder anderen Cocktail zu 

schlürfen.

Vielen Dank an alle, die sich die Mühe gemacht haben zu 

helfen! Ich hoffe, dass es den Spaß wert war.

James Onuchowski

Straußi II Sommerfest
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SommergrillenStraußi II Sommerfest

Wie jedes Jahr, gab es auch in diesem Jahr ein Grillfest 

anlässlich des erfolgreichen letzten Jahres und der ge-

lungenen Sommerfeste. Deswegen stellten wir an einem 

schönen Juniabend unseren neuen Grill und ausreichend 

Sitzgelegenheiten für alle Mitglieder auf.

Mit großem Hunger machten sich die EUROAVIAner über 

die köstlichen Steaks und knackigen Würstchen her. Des 

Weiteren gab es Grillkäse und eine große Auswahl lecke-

rer selbstgemachter Salate. Selbstverständlich gab es auch 

kühles Bier und andere Getränke.

Nachdem unsere Bäuche mit all den leckeren Dingen prall 

gefüllt waren, genossen wir noch bei interessanten Unter-

haltungen einen leckeren Nachtisch aus Kuchen und Muf-

fins, und machten uns schließlich nach einem schönen 

und geselligen Abend auf den Nachhauseweg.

Björn Schmidt
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Allmand Open Air

Nach wochenlanger Planung war es endlich soweit. David 

hatte früh am Morgen den Sprinter abgeholt und wir trafen 

uns vor dem Büro, um dort das erste Missgeschick zu ent-

decken. Der Schlüssel für das Büro war nicht an dem Platz, 

wo er sein musste. Da keiner der Leute, die einen Schlüssel 

hatten, zeitnah kommen konnten, entschlossen wir uns, 

zum Selgros zu fahren und den Einkauf zu besorgen.

Dort hatten sie unsere Bestellung schon bereit. Zum Glück 

waren wir im Sprinter gekommen, sodass wir keine Platz-

probleme hatten. Als wir an der Uni ankamen, parkten wir 

den Wagen in der Nähe unseres Standes und holten noch 

einen Feuerlöscher.

Danach begaben wir uns zu der Materialausgabe, die, wie 

wir schon vermutet hatten, zu früh eingeplant war. Wir hol-

ten das Material ab, iefen ein paar Mal, um weiteres Ma-

terial von unserem Büro zu unserem Stand zu bringen und 

stellten als wir die Biertischgarnituren holen wollten fest, 

dass diese erst nach längerer Zeit ankommen würden. 

Nachdem der Aufbau fertig war, konnte das Fest losgehen. 

Wir bestellten eine Pizza für alle, die beim Aufbau mitge-

holfen hatten und regelten die letzten Kleinigkeiten.

Am Anfang des Festes befand ich mich am Stand und half 

da, wo ich gebraucht wurde. Da sich zum Glück viele EU-

ROAVIAnerinnen und EUROAVIAner als Helfer angemeldet 

hatten, konnten David und ich uns ein bisschen zurück-

lehnen und endlich ein paar Minuten Ruhe genießen. Wir 

mussten dann zu unserem Entsetzen feststellen, dass un-

sere Nachbarn nicht nur auch Cocktails verkaufen würden, 

sondern den allmächtigen Cuba Libre anboten. Wie es üb-

lich für die Sommerfeste ist, waren zu Beginn noch wenige 

Kunden da, es wurden allmählich aber immer mehr. 
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Als wir nur noch wenige Limetten und Zitronen hatten, be-

gab ich mich mit ein paar Helfern nach Hause, um noch 

mehr zu schneiden. Kurz vor Schluss entschloss ich mich, 

die letzte Ladung Zitronen an den Stand zu bringen und 

nach einer Weile fingen wir mit dem Abbau an. Dies ging 

schnell, da viele Leute mithalfen. 

David und ein paar weitere Helfer fuhren mit unseren Sa-

chen zum Büro, um diese dort zu lagern, während ich mit 

einigen Helfern das Material, welches uns das Tutorium 

ausgeliehen hatte, zurückgab. Da genügend Helfer anwe-

send waren, konnten manche hilfsbereite EUROAVIAner, die 

vielleicht ein bisschen mehr Cocktails als normalerweise 

zu sich genommen hatten, sich früher auf den Heimweg 

machen.

Anschließend, als alles schon erledigt war, ging es, so ge-

gen 3 Uhr morgens, nach einem anstrengendem aber auch 

sehr erfreulichem Tag endlich, mit schmerzenden Händen, 

ins Bett... 

Nur es war noch nicht alles vorbei. Am nächsten Morgen 

musste David noch den Sprinter zurückgeben und ich hatte 

die große Ehre, mehrere Stunden lang den Boden des All-

mandrings sauber zu machen.

 

Danke an alle Euroavianer, die am Sommerfest mitgeholfen 

haben und damit David und mir die Arbeit enorm erleich-

tert haben. Besonders David möchte ich für seine Hilfe bei 

der Organisation danken.

Allmand Open Air
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Nachdem sich die EUROAVIA in den Vorkursen vorgestellt 

hatte, gab es großes Interesse an unseren Veranstaltungen. 

Die enorme Nachfrage, vor allem an sozialen Events, über-

raschte uns. Daraufhin planten wir mit einer Gruppe von 

Erstsemsterstudenten zum Wasen zu gehen. Zum geselli-

gen Zusammensitzen trafen wir uns vor der Uni. Hier gab 

es bereits erste Möglichkeiten sich untereinander kennen 

zulernen und weitere Fragen über die EUROAVIA und das 

Studium zu beantworten. 

Später fuhren wir gemeinsam mit der S-Bahn weiter nach 

Bad Cannstatt. Erfreulicherweise kamen viele Studentinnen 

und Studenten traditionell in Dirndl und Lederhose.

 

Auf den Wasen angekommen gingen wir erstmal als Gruppe 

über das Festgelände. Hierbei besuchten wir viele kleine 

Stände. Auch die Fahrt mit dem Riesenrad, mit einem schö-

nen Blick über Cannstatt, stand auf dem Programm. An-

schließend gingen wir ins gemeinsam ins Festzelt. Bei der ein 

oder andern Maß hatten wir viel Spaß mit der Festzeltmusik.  

Insgesamt waren wir mit der Veranstaltung sehr zufrie-

den. Da der gemeinsame Wasenbesuch sehr gut an-

kam, werden wir auch im nächsten Jahr gemeinsam 

mit den Erstsemstern den Wasen besuchen. Außerdem 

sind wir sehr froh, dass wir auch außerhalb des Stu-

diums gemeinsame Freizeitaktivitäten anbieten können.  

Der Wasen
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Um nicht mit den ersten Prüfungen des Semesters zu kolli-

dieren, legten wir dieses Jahr den Termin der JHV auf Ende 

Januar. 

Der Kernvorstand begann mit einem umfassenden Bericht 

über das vergangene Amtsjahr. Vor allem unser Kassenwart 

Mark Müller legte eine sehr ausführliche Finanzübersicht 

vor, bei der auch die Kassenprüfer nichts zu beanstanden 

hatten. Anschließend berichtete jedes Mitglied des erwei-

terten Vorstandes über sein Ressort.

Die Beschlussfähigkeit konnte satzungsgemäß festgestellt 

werden und der Vorstand wurde erfolgreich entlastet. Nun 

ging es in die wohlverdiente Pause, in der zusammen zu 

Abend gegessen wurde.

Jetzt war es an der Zeit einen Kernvorstand zu finden und 

ins Amt zu wählen, nachdem sich Richard Kollatschny, Ste-

fanie Raimann und Victor Dubois als Kandidaten aufstellen 

haben lassen, ging es direkt ins Interview und anschlie-

ßend zur geheimen Wahl.

Die Wahlen waren allesamt erfolgreich und wurden auch 

von den Kandidaten angenommen.

Die größte Arbeit war also geschafft. Zu guter Letzt wurde 

noch der Mitgliedsbeitrag auf 10,23 Euro festgesetzt.

Maximilian Schmidt

JHVDer Wasen
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Ordentliche Mitgliederversammlung  

Der Checker Blick

Wie jedes Jahr im Hochsommer steht bei der EUROAVIA die 

Ordentliche Mitgliederversammlung, kurz OMV, an. Die OMV 

ist neben der Jahreshauptversammlung die größte Sitzung 

der Euroavia Stuttgart und wird vom Vorstand genutzt, um 

den Mitgliedern den aktuellen Stand der Dinge und den 

Ausblick für die restliche Amtszeit zu zeigen.

Vor der eigentlichen OMV gab es noch formell eine nor-

male Mitgliedersitzung, um über Geldfreigaben abzustim-

men. Nachdem für diese durchweg positiv gestimmt wurde, 

konnte die OMV starten. Zu Beginn gab es die erfreuliche 

Nachricht, dass Mara Martinez Lunemann nun den Posten 

der Infrastrukturbeauftragten im erweiterten Vorstand ein-

nehmen sollte. Dieser war kurzzeitig unbesetzt, nachdem 

uns Annika Kirn leider durch einen Wechsel der Universität 

verlassen musste.

Begonnen hat der Kernvorstand mit seinen Berichten. Zu-

erst der erste Vorsitzende mit einem Resümee des vergan-

genen halben Jahres. Viele erfolgreiche Exkursionen, Work-

shops und Teambuildingevents fanden statt und ein großes 

Lob ging an den erweiterten Vorstand und die aktiven Mit-

glieder für ihre gute Arbeit. Der zweite Vorstand stellte die 

zukünftigen Projekte vor und sprach ein paar Punkte an, 

die noch verbessert werden mussten.

Der Bericht des Kassenwartes lies trotz großer Ausgaben 

ein Plus von 10% im Vergleich zum Jahresanfang vermer-

ken. Das Plus ist auf die gut laufenden Sommerfeste zu-

rückzuführen, die ohne die große freiwillige Hilfe der Mit-

glieder nicht zu bewerkstelligen wären. Nach einer kurzen 

Pause führte der erweitere Vorstand die Vorträge fort. 

Bevor wir zu unserer letzten Formalität kamen, die Fest-

legung des Mitgliedsbeitrages, wurde noch kurz über das 

Vorhaben des Internationalen Vorstandes, das CI grundle-

gend zu ändern, diskutiert. Vor allem die Frage, ab wann 

wir unsere Urheberrechte verlieren, wurde heftig diskutiert. 

Die Diskussion schien kein Ende zu nehmen und musste 

vertagt werden, damit wir nun endlich den Mitgliedsbeitrag 

festlegen konnten. 

Wie immer gab es keine Einwände und der Beitrag blieb 

gleich. Der Vorstand schaut auf ein erfolgreiches erstes hal-

bes Jahr zurück und wünscht sich auch weiterhin eine so 

aktive und gute Zusammenarbeit mit den Mitgliedern.

Maximilian Schmidt
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     Tag der Wissenschaft

Am Nachmittag des 1. Juli 2017 fand auf dem Campus Vai-

hingen der Uni Stuttgart zum wiederholten Male der „Tag 

der Wissenschaft“ statt. Dieses Jahr stand er unter dem 

Motto „Vordenker für Zukunftsthemen“ und ermöglichte 

den Erwachsenen sowie den jüngeren Besuchern zahlrei-

che Einblicke in die Forschung der verschiedenen Institu-

te. Zudem wurden zukünftige Studienanfänger ausführlich 

über die Studiengänge und Angebote an der Uni Stuttgart 

informiert. Die Euroavia Stuttgart trug mit einem Stand für 

Speisen und Getränke zu diesem Event bei.

Um 7:30 Uhr trafen sich die ersten Helfer und Orgas der 

Euroavia, um Getränke und Geräte aus dem Keller zu tra-

gen und Würstchen und Brötchen zu kaufen. Nach einem 

reibungslosen Aufbau, der dank der vielen Helfer sehr zügig 

stattfand, konnte schon vor 12 Uhr die erste Currywurst 

genossen werden. 

Das Wetter, das uns den ganzen Tag lang nicht im Stich 

ließ, sorgte dafür, dass wir fast 800 Essensportionen und 

zusätzlich noch Getränke verkaufen konnten – so viel wie 

nie zuvor an einem Tag der Wissenschaft. 

Die zahlreichen Besucher erfreuten sich an dem kulinari-

schen Angebot, das dazu beitrug, dass der Tag der Wissen-

schaft wieder ein großer Erfolg war. Um 21 Uhr schließlich 

war auch der Abbau abgeschlossen. Wir danken den Hel-

fern des Vereins für einen gelungenen Tag! 
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Wintergrillen

Auch dieses Jahr stand am 19. April wieder das standard-

mäßige Grillen zum Beginn des Sommersemesters auf dem 

Programm der Euroavia Stuttgart. Und so viel sei gesagt, 

trotz Kälte und Schneefall war das von Anja Jenner organi-

sierte Event auch diesmal wieder ein voller Erfolg. 

„This is Campus Vaihingen – Information Alpha – Met Report 

Time 1620 – expect ILS-approach runway 31 – transition le-

vel 60 – wind 140 degrees, 5 knots – visibility 6 kilometers 

– light snow fall – clouds scattered 3000 feet – temperatu-

re 0 – QNH 1018.“ Ungefähr so hätte sich ein ATIS Report 

angehört, als sich die motivierten Euroavia Mitglieder und 

Alumnis im Anflug auf den Vaihinger Campus befanden, um 

am diesjährigen Welcome Back Grillen teilzunehmen.

Wir Luftfahrer wissen: Keine angenehmen Wetterbedingun-

gen sind dennoch kein Problem für eine sichere Landung. 

„Anti Ice“ on…flaps full…touch down. Und so versammelten 

sich trotz der Witterungsbedingungen ca. 20 Mitglieder der 

Euroavia Stuttgart vor dem Luftfahrtgebäude 31. Selbst ein 

mittlerweile in Frankreich ansässiger Alumni fand den Weg 

ins Schwabenländle, um an der geselligen Runde teilzu-

nehmen.

Und so standen interessante Gespräche und Diskussionen, 

gutes Fleisch und leckere Nachtische auf dem Programm. 

Und der perfekt angefeuerte Grill diente nach dem Essen 

gleich noch als wärmender Mittelpunkt einer netten Ge-

sprächsrunde. Schon jetzt freuen wir uns auf die nächste 

Grillrunde.
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   Ordentliche Mitgliederversammlung

Am 5. Juli um 18:00 Uhr startete die diesjährige ordentliche 

Mitgliederversammlung im Hörsaal V27.01, um die erste 

Hälfte des Amtsjahrs Revue passieren zu lassen. Zu Beginn 

wurde der Protokollant der Versammlung gewählt, hierzu 

ein herzliches Dankeschön an Matthias Melzer. 

Anschließend wurde festgestellt, dass wir dieses Jahr nicht 

beschlussfähig sind (27 stimmberechtigte Mitglieder), dies 

hat allerdings keine Folgen auf die Versammlung, da keine 

Anträge eingereicht wurden. 

Zuerst berichtete der erste Vorsitzende Richard Kollatschny 

über das vorangegangene erste halbe Jahr. Über alle Ex-

kursionen die stattgefunden haben: DLR, Diehl, Airbus 

Helicopters und das taktische Luftwaffengeschwader 74. 

Neben den Exkursionen gab es auch noch einige andere 

Veranstaltungen, wie das Welcome Back Grillen, den Back-

nanger Triathlon, den Besuch beim Frühlingsfest, die Strak 

Einführung und den Teamworkshop, der zur Weiterbildung 

des EV´s diente. 

Anschließend wurde über die Sommerfeste berichtet. Lei-

der gab es dieses Jahr keinen Stand beim Straußi 2 Som-

merfest, da wir keinen Cocktailstand stellen durften. Auch 

das Allmand Open Air war leider nicht so erfolgreich wie 

die letzten Jahre, der Gewinn belief sich auf ca. 30 Euro. Die 

Ursache für die geringen Einnahmen war unter anderem 

die nicht stattgefundene Preisabsprache unter den Stän-

den. Zudem waren die Standgebühren deutlich höher als 

die letzten Jahre. Grund hierfür waren die hohen Verluste 

des Veranstalters im Vorjahr. Der Standort war nicht ideal 

und das Wetter war wechselhaft, jedoch hat es wieder sehr 

viel Spaß gemacht. Dafür war dieses Jahr der Tag der Wis-

senschaft sehr erfolgreich für uns, der Gewinn beläuft sich 

auf ca. 1600 Euro.

Richard erzählte, dass es demnächst auch Änderungen 

bei der Euroavia International geben soll. Es kommen vier 

weitere Standorte in Europa dazu und ein neues Logo soll 

entworfen werden. Das Logo wird wahrscheinlich auf dem 

EMEAC geändert und wird die Farbe Blau tragen. Unter 

anderem ist auch ein Hüttenwochenende mit der Euroa-

via München geplant, jedoch ist das Datum aus zeitlichen 

Gründen auf nächstes Jahr verschoben worden. 

Anschließend berichtete die zweite Vorsitzende Stefanie 

Raimann, was in der zweiten Hälfte des Amtsjahres geplant 

ist. Unter anderem Exkursionen zu AMG, Lufthansa Technik 

Frankfurt und Porsche. Hinzu kommen Veranstaltungen auf 

dem Campus, dazu gehören Porsche@Campus, das Kamin-

gespräch und ein FEM Workshop. Ein weiteres wichtiges 

Thema sind die neuen Erstis. Dazu wird es verschiedene 

Ersti-Veranstaltungen geben: Die Halloweenparty in der 

WuBa, eine Euroavia Party in der Muttermilch in Koopera-

tion mit Campus Most Wanted (hier wird es eine Gewinn-

beteiligung geben, was für uns eine neue Einnahmequelle 

sein könnte), Kneipentour, Campusreally und eine TZ-Ein-

führung.

Der Kassenwart Victor Dubois stellte seinen Kassenbericht 

vor und berichtete von den Einnahmen und den Ausgaben 

des letzten halben Jahres. Im Folgenden stellte Maximilian 

Schmidt seinen Bericht zu Public Relations und Sponso-

ring vor. Es wurde ein Instagram Account angelegt und die 

Facebook Seite wird öfter genutzt. Neben der Pflege der 

bestehenden Kontakte sollen auch neue Sponsoren gewon-

nen werden.

David Leiser, der International Contact Member / Interna-

tional Editor, schilderte, dass ein EXMEAC stattfinden wird, 

um den Vorstand zu vervollständigen. Darüber hinaus wird 

es in zwei Wochen ein Rocket Workshop in Terressa geben. 

Wer zudem Interesse hat, am FoWo mitzuarbeiten, kann 

sich sehr gerne bei David melden. Hannes Kahlo erzählte, 

dass er sich als Infrastruktur-Beauftragter um das Büroma-

terial gekümmert hat.

Fabian Volle, der den Posten des Webasters vertritt, berich-

tete von kleinen Serverproblemen und von Neuerungen bei 

der Euroavia Deutschland online. Anschließend präsentier-

te uns Anja Jenner ihre bisherige Arbeit und Ideen im Be-

reich Design. Ihre Überlegungen waren neue Merchandising 

Produkte und Bierpongtische mit einem Euroavia-Design zu 

kreieren. Ihre nächste große Aufgabe wird das Erstellen des 

neuen Jahresberichtes sein. Sie unterstützte James bereits 

beim Anfertigen des diesjährigen Jahresberichtes.
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Weihnachtsfeier

Zuletzt wurde noch die Beschlussfähigkeit des Vereins dis-

kutiert, dazu wurde anschließend eine Working Group ge-

bildet.

Auch dieses Jahr fand wie gewohnt am Samstag nach der 

ersten HM1 Scheinklausur die Weihnachtsfeier im Luftfahrt-

gebäude 2 statt. Nachdem durch die tatkräftige Unterstüt-

zung einiger Mitglieder der Hörsaal in ein Festambiente ver-

wandelt wurde, konnten um 18:00 Uhr die Gäste mit einem 

Sektempfang begrüßt werden. 

Als schließlich jeder eine Nachspeise oder einen Salat an 

das Buffet brachte, hielt Steffi eine kleine Willkommensrede 

und das Buffet wurde eröffnet. 

Als jeder gesättigt war, startete der nächste Programm-

punkt: ein amüsantes Quiz, bei dem Richard Fragen zur 

Euroavia und der Luft- und Raumfahrt stellte. Das Gewin-

nerteam bekam neben einem großen Applaus noch kleine 

Preise.

In aufgelockerter Stimmung ging der Abend bei gutem 

Wein, Bier und angeregten Gesprächen weiter und wurde 

nur noch von einem Highlight, der Feuerzangenbowle, un-

terbrochen.

Ein herzliches Dankeschön an alle Helfer, die während des 

gesamten Tages geholfen haben und ohne die diese Weih-

nachtsfeier nicht möglich gewesen wäre.

Richard Kollatschny



Teambuilding



Neben den vielen Exkursionen und vereinsinternen Veranstaltungen ist es außerdem wichtig, durch Teambuildingevents 

die Gruppendynamik zu stärken und unseren Mitgliedern die Möglichkeit zu geben, sich näher kennenzulernen. 

Das Zusammenleben im Büro und die Mitgliedersitzungen sollen an dieser Stelle ebenfalls nicht unerwähnt bleiben. Es 

ergab sich oft die Möglichkeit, nach erfolgreicher Vereinsarbeit bei einigen Kaltgetränken ins Gespräch zu kommen, ge-

meinsam zu grillen oder einen Ausflug in die Innenstadt zu unternehmen. 
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Lasertag

Am Montag, den 07.08. haben wir uns an der Universität 

getroffen, um gemeinsam nach Weinstadt zum Lasertag zu 

fahren. Nach einer halben Stunde Fahrt und einem kurzen 

Fußweg, kamen wir bei dem Veranstaltungsort im Indust-

riegebiet an. 

Während wir noch auf ein paar Nachzügler warteten, konn-

ten wir uns schonmal einen ersten Eindruck von der Halle 

machen. Das Spielfeld selbst glich mehr einem Labyrinth, 

das nur durch buntes Neonlicht beleuchtet war. 

Als wir endlich vollständig waren, bekamen wir eine Ein-

führung in die Spielregeln und die Benutzung der Marker. 

Nach der Einteilung in zwei Teams konnten wir auch direkt 

loslegen. 

Wir hatten beim Spiel viel Spaß und die Möglichkeit uns ge-

genseitig sehr gut kennen zu lernen. Nach insgesamt drei 

Spielen a 15 min waren wir alle sehr erschöpft vom vielen 

Laufen. Es hat uns aber allen viel Freude bereitet.
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Lasertag

Am 30.04.2017 haben vier Mitglieder der EUROAVIA Stuttgart 

am Triathlon Backnang teilgenommen. Sie haben bereits 

zum Beginn des Semesters mit dem Training angefangen 

um die 500 m Schwimmen, 20 km Radfahren und 5 km 

Laufen in einer guten Zeit zu bewältigen. 

Mehrmals wurde sich im Sindelfinger Hallenbad getroffen, 

um auf der 50m Bahn die Technik und Ausdauer zu ver-

bessern. In einer kleinen Gruppe wurde die Umgebung auf 

dem Fahrradsattel erkundet und der uninahe Pfaffenwald 

eignete sich hervorragend um den abschließenden 5-Kilo-

meter-Lauf zu trainieren. 

Am Wettkampftag ging es bereits um 7:00 morgens mit der 

S-Bahn in Richtung Backnang, da noch eingecheckt und 

die Startunterlagen abgeholt werden mussten. Nach einer 

Wettkampfbesprechung fiel der Startschuss für‘s Schwim-

men und im 30 Sekunden Takt starteten die Teilnehmer im 

Becken des Backnanger Freibades. 

Die Zeiten wurden für jede Person einzeln gemessen und 

nach dem Umzug aller Teilnehmer in die Backnanger Stadt-

mitte ging es im Jagdstart an die 20km Radstrecke, die es 

mit ca. 500 Höhenmetern ordentlich in sich hatte. 

Im direkten Anschluss folgte der 5-Kilometer-Lauf, bevor 

endlich die Ziellinie überquert werden konnte. Für die 

Meisten war es der erste Triathlon und alle haben es trotz 

Seitenstechen,  Blasen und Krämpfen ins Ziel geschafft. 

Herzlichen Glückwunsch! 

Triathlon Backnang



Erstsemester Aktivitäten



Unsere Organisation ist ein Generationenvertrag, der sich alljährlich zur Jahreshauptversammlung erneuert, neue Ideen 

und Persönlichkeiten in den Vorstand wählt. 

Ein wichtiger Teil dieser Erneuerung ist das Hinzukommen neuer Studenten. 

Damit diese von den großartigen Möglichkeiten bei der EUROAVIA Stuttgart und auch der EUROAVIA International erfahren, 

bieten wir immer zu Beginn des Semesters verschiedene Veranstaltungen an, von welchen wir auf den folgenden Seiten 

berichten.
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Lufthansa Technik

Jedes Jahr organisiert die Euroavia Stuttgart für die neuen 

Erstsemester-Studenten eine Exkursion nach Frankfurt zu 

Lufthansa Technik. Am Donnerstag, den 6. Oktober besuch-

te schließlich die Euroavia Stuttgart mit 18 Erstsemestern 

und zwei Organisatoren den Flughafen Frankfurt am Main. 

Nachdem wir den Sicherheitscheck durchlaufen hatten, 

durften wir die Hangars der Lufthansa Technik besichtigen. 

Dort erhielten wir einen Einblick in die Wartungsprozesse 

der Flotte. 

Es wartete auch die A320neo, welche mit ihren neu ent-

wickelten Triebwerken geringere Schallemissionen hat und 

somit den Startschuss für eine neue Generation von Trieb-

werken auslöste. Bei dem Durchgang wurde uns auch die 

Funktionalität einzelner wichtiger Elemente der Flugzeuge 

genau erklärt, was interessante Vergleiche zwischen kon-

kurrierenden Flugzeugherstellern mit sich gebracht hat. 

Eine Boeing 747-8 und eine Airbus A340 besichtigten wir 

sogar von Innen. Besonders den direkten Unterschied zwi-

schen den unterschiedlichen Cockpits zu sehen, war sehr 

interessant. In der Boeing konnten wir zudem in der ersten 

Klasse noch eine kleine Verschnaufpause einlegen. 

Im Anschluss an die Führung gab es für uns noch zwei 

Vorträge über die verschiedenen Einstiegsmöglichkeiten für 

Ingenieure bei LHT. Dort erhielten wir einen Einblick in das 

große Spektrum an Möglichkeiten und Werdegängen. Nach 

diesem bis hier schon langen Tag, freuten wir uns sehr auf 

das Essen der Lufthansa Kantine, das, wie uns bereits aus 

anderen Jahrgängen berichtet wurde, vorzüglich war. 
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Lufthansa Technik

Gestärkt gingen wir zum Ausbildungszentrum der Lufthan-

sa Piloten. Dort durften wir in einem originalgetreuen Trai-

ningsmodel eines Flugzeugs für Flugbegleiter warten, bis 

wir in Gruppen aus vier Teilnehmern in den Airbus A330 

Full-Motion-Flugsimulator durften. 

Der Flugsimulator war das Highlight der gesamten Exkur-

sion. Ich denke jeder Teilnehmer war überwältigt, wie ver-

blüffend echt sich das Fliegen im Flugsimulator angefühlt 

hat. Jeder Teilnehmer durfte zwischen Start und Landung 

wählen und sich seinen Wunschflughafen aussuchen, wo-

bei der Großteil die schwierigere Landung wählte.

Nach dem Besuch des Flugsimulators endete unsere Exkur-

sion und wir begaben uns auf den Heimweg. Ich möchte 

mich an dieser Stelle im Namen der gesamten Euroavia 

Stuttgart bei Herrn Ronsdorf dafür bedanken, diese Exkur-

sion für uns zu ermöglichen, uns durch das Gelände zu 

führen, uns einen Vortrag zu präsentieren und all unsere 

Fragen zu beantworten.

Maximilan Schmidt



Jahresbericht 2016/1756

Erstieinführung

Damit die Erstsemester nicht ins allzu kalte Wasser gewor-

fen werden, veranstalten wir inzwischen jedes Jahr zu Be-

ginn des ersten Semesters eine Erstieinführung. Hier haben 

die Neuankömmlinge des Luft- und Raumfahrtstudiengangs 

die Möglichkeit sich Ratschläge von älteren Semestern zu 

holen.

In diesem Jahr übernahmen dies David Leiser (4. Master) 

und Georg Veile (3. Bachelor). Die knapp 20 Studenten be-

kamen hier einen ersten Überblick über das, was im ersten 

Semester auf sie zukommen wird. 

So wurde zum Beispiel die technische Zeichnung vorge-

stellt oder es wurden wichtige Tipps gegeben, welche Kurse 

man nicht unterschätzen sollte. Am Ende der Veranstaltung 

konnten die Besucher Fragen an Georg und David stellen.
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Erstieinführung

Wie in den vergangenen Jahren boten wir auch in diesem 

wieder eine Einführung in die Technische Zeichnung an, 

die besonders auf die Semesteraufgabe der neuen Erstse-

mester eingeht. Da die UNI von der Empfehlung vom CAD 

Programm CATIA zu NX umstellt, war diese Einführung be-

sonders zeitintensiv für uns als Veranstalter.

Um 11:30 des 11. Novembers trafen die Erstis erwartungs-

voll ein. Der Hörsaal mit 50 Sitzplätzen war dementspre-

chend voll belegt. 

Anfangs wurde die Erstellung der Handskizzen erläutert, 

welche die Vortestate darstellen. Wir begannen mit einer 

Einführung in die Arbeit mit Normen, welche jedes Jahr von 

Neuem Probleme bereitet. Dabei sind wir darauf eingegan-

gen wie Normteile selbst erstellt werden und aus welchen 

Quellen diese bezogen werden können.

Wir fuhren mit dem Konstruktionsweg eines Bauteiles und 

der Konstruktion fort. Im Rahmen der Möglichkeit eines Zu-

sammenbaus wurde auch erörtert, wie zum Beispiel am 

sinnvollsten Bedingungen gesetzt werden können.

Wir vermittelten den Blatthintergrund und die Normschrift 

ISOCPEUR. Abschließend boten wir die Möglichkeit Fragen 

zu stellen. 

Vielen Dank auch an Björn Schmidt, welcher mit Fabian 

Volle das Event organisierte und den Vortrag hielt sowie 

an Steffan Frings für die Hilfestellung bei CAD Programmen.

Fabian Volle

TZ Einführung
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ILS Flugsimulator

Parallel zur Exkursion zu Lufthansa Technik fand in diesem 

Jahr für die Erstis ein Besuch des A320 Flugsimulators am Ins-

titut für Luftfahrtsysteme (ILS) der Universität Stuttgart statt. 

Insgesamt 10 Leute hatten die Möglichkeit an die-

ser Exkursion teilzunehmen. Zunächst wurden 

den Teilnehmern einige Informationen zur Verwen-

dung und dem Zweck dieses Simulators gegeben.  

Anschließend sind wir zusammen den kompletten Startvor-

gang mit allen Bordcomputereingaben und Sicherheitsvor-

schriften durchgegangen.

  

Gegen Ende der Veranstaltung durfte jeder der Teilnehmer 

noch ein paar Start- und Landevorgänge durchführen. Hier-

bei zeigte sich recht schnell, wer daheim schon vor dem 

privaten Simulator geübt hat und wer zum ersten Mal in 

dem virtuellen Cockpit saß. Auch wurden, natürlich unter 

Aufsicht eines ILS-Mitarbeiters, die Grenzen des Simulators 

ausprobiert

.  

An dieser Stelle möchte ich mich nochmal bei Institut für 

Luftfahrtsystem (ILS) für die Möglichkeit den Simulator zu 

besuchen. Aufgrund der hohen Nachfrage werden wir auch 

in den nächsten Jahren zusammen mit den zukünftigen 

Erstis den ILS-Flugsimulator besuchen.
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ILS Flugsimulator Strak Einführung

Im zweiten Semester des Luft- und Raumfahrt Studiums 

wird die Schlüsselqualifikation Darstellungstechnik 2 oder 

auch kurz gesagt der „Strak“, von vielen Studierenden ge-

wählt. Das Ziel dieser Vorlesungsreihe ist es die Oberfläche 

eines bekannten Flugzeuges zu entwerfen. Dieses Jahr war 

es das Flugzeug „ECO 4“, das am Institut für Flugzeugbau 

entwickelt wird. Da das Flugzeug noch nicht fertig entwor-

fen ist, bestand für die Studierenden die Chance, dass ihre 

Ideen in das finale Design mit einfließen.

Das Straken am Computer wurde mit dem CAD-Programm 

„Catia V5“ durchgeführt. Da diese Semestergeneration noch 

nie mit Catia gearbeitet hat, mussten sie sich erst einmal 

mit dem Programm vertraut machen. Einen ersten Einblick 

in das Straken gab die Euroavia in der „Strak-Einführung“, 

um den Studierenden etwas unter die Arme zu greifen. Es 

wurde eine mögliche Herangehensweise an das Straken 

und die Grundarbeitsweise mit Catia vorgestellt. 

Es waren auch einige Euroavia-Mitglieder aus den höheren 

Semestern da, die einem bei auftretenden Fehlern sofort 

helfen konnten, ohne dabei den Vortrag zu stören. Björn 

Schmidt, der den Vortrag gehalten hat, hat für die Studen-

ten ein Handout vorbereitet, sodass Sie Zuhause beim Stra-

ken einen kleinen Leitfaden haben.

Hierzu ein großes Dankeschön an Björn Schmidt für den 

tollen Vortrag und die ganze Mühe Drumherum.



Internationales
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EMEAC 2016 Valencia

Die EUROAVIA ist ein internationaler Verein mit über 2300 

Mitgliedern. Jedes Jahr treffen sich Delegierte aus allen lo-

kalen Gruppen um über weitreichende Entscheidungen auf 

internationaler Ebene zu diskutieren und im Electoral Mee-

ting die zukünftigen Vorstandsmitglieder zu wählen.

Aus Stuttgart machten sich Max Schmidt, Patrick Lorrig und 

Johannes Brommer auf, mitzudiskutieren, Fragen zu stellen 

und Verbindungen mit anderen lokalen Gruppen herzustel-

len. Dieses Jahr fand der EMEAC im schönen Valencia statt, 

die dortige AS lud uns in ein nettes Hotel ein. Nach einem 

gemeinsamen Abendessen gingen wir schnell schlafen, 

denn am Montag erwartete uns eine Woche voller Arbeit 

zum Wohle unseres Vereins.

Bei der Eröffnung des Kongresses wurden die Tagesordnung 

und die generellen Regeln festgelegt. In Gruppen bespra-

chen die AS ihre Veranstaltungen und teilten Erfahrungen 

und Erlebnisse. Dieser Erfahrungsaustausch ist wichtig, so-

wohl für die etablierten, als auch für unsere neuen AS. 

Erfreulicherweise gibt es an dieser Stelle 4 Bewerber auf 

den Status einer PAS zu vermelden. Laut den Statuten müs-

sen sie im nächsten Geschäftsjahr ein internationales Event 

ausrichten, um in unsere Familie aufgenommen zu werden. 

Also werden wir uns nächstes Jahr in Sasum in der Türkei, 

Thesaloniki in Griechenland, Carlow in Irland und Padova 

in Italien wiedersehen. Im letzten Jahre war die PAS Cadiz 

in der gleichen Situation. Sie luden uns im Oktober auf 

ein Fly-In ein. Also durften wir mit einstimmiger Mehrheit 

ihren Status als AS bestätigen. Nach einem anstrengenden 

Arbeitstag feierten wir spätabends die Tradition der Spirits-

night. Bei bombastischer Stimmung, Tanz und Spezialitäten 

aus allen Ländern, lernten wir uns besser kennen. Nach 

wenig Schlaf begann der zweite Arbeitstag.

Hier stand vor allem die Präsentation von EUROCONTROL 

an. Die europäische Organisation für Luftverkehrsführung 

stellte uns ihre Arbeitsweise und Möglichkeiten für stu-

dentische Arbeit vor. Danach begannen wir mit unseren 

Meetings. Die internationalen Working-Groups stellten ihre 

erfolgreiche Arbeit vor.

Am Mittwoch kamen dann die namensgebenden Wahlen 

an. Sechs Anwärter auf den zukünftigen internationalen 

Vorstand stellten sich vor und wurden von uns befragt. 

Ihre Pläne zeigten die Möglichkeiten für eine erfolgreiche 

Zukunft der EUROAVIA auf und wurden kritisch hinterfragt. 

Nach einer 17-stündigen konzentrierten Session wurde der 

neue Vorstand gewählt. 
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EMEAC 2016 Valencia

Wir alle hatten uns eine kleine Pause verdient und konn-

ten ein paar Stunden schlafen. Am Donnerstag hatten wir 

die einmalige Gelegenheit, an studentischen Vorträgen teil-

zunehmen, die über das PEGASUS Programm organisiert 

werden. Verschiedene wissenschaftliche Themen wurden 

vorgestellt und gaben uns einen Einblick in die Forschung 

an verschiedenen europäischen Universitäten. Nachmittags 

stand Kulturprogramm oder Strand auf der Agenda. Die Zeit 

brauchten wir um uns auf den Freitag vorzubereiten.

Nach einigen Präsentationen verschiedener Working Groups, 

stellte der neue internationale Vorstand eine Strategie vor, 

die die Zukunft der EUROAVIA einleiten soll. Ein kleines 

Team um den Vorstand wird eine neue Marketing Strate-

gie ausarbeiten, die momentanen Arbeiten werden einge-

stellt und erneut evaluiert. Dieser Einschnitt war für viele 

überraschend. Andere argumentierten, dass ein kompletter 

Wandel nötig ist und jede weitere Verzögerung gefährlich 

ist. Wir konnten uns darauf verständigen, dass Handlungs-

bedarf da ist, dennoch sind sich viele über die Art dieses 

Vorgehens nicht einig. Nach langen Diskussionen kamen 

wir zu Entscheidungen, die nun durchgeführt werden.

Der Kongress zeigt wie wichtig die Diskussion und das de-

mokratische Vorgehen innerhalb des Vereines ist. Verschie-

dene Meinungen müssen ausformuliert und vorgebracht 

werden, um eine angeregte, faire Diskussion und einen 

Kompromiss zu erzielen. Mit Abschluss der letzten Diskus-

sion wandten wir uns dem entspannteren Programm zu, 

dem Abschlussessen und einer schlaflosen Nacht.

Einige von uns blieben am Wochenende noch im wunder-

schönen Valencia, um dem Programm unserer Alumins bei-

zuwohnen. Sie organisierten verschiedene Präsentationen, 

in denen wir einen Einblick in das Arbeitsleben erhielten. 

Der Sonntag stand ganz im Zeichen der Bewerbung und der 

Persönlichkeitsentwicklung.

Wir möchten dem Organisationsteam des Kongresses und 

des Alumni Meetings für diese prägende Erfahrung danken 

und sind auf den nächsten Kongress gespannt.
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LeWo Neapel

Einzigartig! Nicht nur weil diese Veranstaltung die erste 

ihrer Art in der EUROAVIA ist, sondern vor allem weil drei 

Mitglieder der AS Stuttgart beim LeWo 2016 in Neapel eine 

unvergessliche Zeit erleben durften. Im Gegensatz zum 

Namen, ist der LeWo (Leadership Workshop) ein Trainings-

event für Trainer und erfahrene Ausbilder verschiedenster 

Studentenorganisationen wie BEST, ZERO GENERATION und 

EESTEC. Aber zurück zum Anfang. An einem kühlen Sonn-

tagmorgen machten sich Mark, Johnny und David auf, um 

mit dem Flieger ins sonnige Neapel zu fliegen. Dabei war 

uns nicht klar, dass unser Selfie auf dem Rollfeld (aus äs-

thetischen Gründen nicht beigefügt) die Aufmerksamkeit 

einer unserer Trainer erregen würde („Drei Idioten machen 

ein Selfie mit dem Flugzeug, das wollte ich auch machen“).

In Neapel angekommen machten wir uns zu unserer, gut 

durch ein zusätzliches Stahltor geschützten, Unterkunft, 

direkt an der Piazza Garibaldi, am Hauptbahnhof Neapels, 

auf. Direkt im Anschluss trafen wir uns mit den Organisato-

ren, die wir zum Teil schon von vorherigen internationalen 

Events kannten und machten das, was jeder tun würde; 

wir liefen in T-Shirt und jammernd, dass wir keine kurzen 

Hosen dabei haben, Ende November durch die Innenstadt, 

in der wir die italienische Bevölkerung in Wintermänteln 

frieren sehen konnten. Wir haben uns gleich auf original 

Neapolitanische Pizza gestürzt und entsetzt festgestellt, 

dass es eine Spezialität ist, diese zu frittieren. Zusammen 

mit unseren Gastgebern erkundeten wir die historische Alt-

stadt und konnten vieles über die Geschichte und Kultur 

Neapels lernen.Da wir schon einen Tag vor dem eigentli-

chen Beginn des Events angereist waren, konnten wir den 

Montag nutzen, um die spannende Geschichte der Region 

in Herkulaneum, einer römischen Kleinstadt, die beim Aus-

bruch des Vesuvs von 67 n. Chr. verschüttet wurde, zu er-

kunden. Nachmittags schlenderten wir noch einmal durch 

die Innenstadt Neapels und trafen uns mit anderen Teil-

nehmern. Abends konnten wir nach dem Essen (fast) alle 

Teilnehmer, Organisatoren und Trainer bei Kennenlernspie-

len mitten auf der Piazza Municipio besser kennenlernen.

Die ersten Tage vergingen wie im Flug: aufstehen um 6:30 

Uhr, duschen, frühstücken und um 07:40 Uhr vor dem Hotel 

treffen. Mit der Metro zum Außencampus der Universita 

Frederico II in San Giovanni, Check-in mit Spielen, Ener-

gizern oder Ähnlichem und dann ging das Training auch 

schon los. Dabei gingen wir zuerst einmal die Grundlagen 

wie Feedback geben und annehmen, Präsentationstechni-

ken, Gruppendynamik, Facilitation und Lernprozesse bei 

Erwachsenen durch. Diese legten den Grundstein für den 

Kernteil der Agenda: ein eigenes Training zu entwerfen, pla-

nen, halten und auswerten zu können. Dazu wurden wir in 

Gruppen aufgeteilt und einem Thema zugewiesen. Das da-

für notwendige Wissen wurde uns zur Mitte des Events in 

3 Tagen zu jeweils acht bis zwölf Arbeitsstunden vermittelt: 

Training Design, Delivery und Activity Management.

Abends gab es nach dem Abendessen - entweder Street-

food in der Stadt, z.B. eine Tüte mit frittiertem Fisch und 

Pizzateig oder Pizza, Pasta und andere Leckereien in einem 

Lokal in der Stadt - noch mehr Programm: in Kleingruppen 

konnten wir den Tag Revue passieren lassen und unsere 

Sorgen, Erlebnisse und Erwartungen mit einem Trainer und 

anderen Teilnehmern teilen. Da wir damit meist erst zwi-

schen 23:00 Uhr und 24:00 Uhr fertig waren, beschränkte 

sich das weitere Abendprogramm meist auf ein geselliges 

Zusammensitzen im Gemeinschaftsbereich.

Der Sonntag war ganz dem Design und der Vorbereitung 

unserer eigenen Training Session gewidmet. Hierzu durften 

wir erst in großer Runde die versammelte Trainerschaft mit 

Fragen löchern und danach bis 15:30 in unseren Kleingrup-

pen von 2 bis 3 Personen Visuals basteln, verschiedene 

Spiele und Energizer diskutieren, die Feinheiten der von 

uns verwendeten Modelle debattieren und uns schließlich 

auf ein gemeinsames Programm einigen - da bewusst Teil-

nehmer mit gegensätzlichen Vorlieben und Stilen in eine 

Gruppe gesteckt wurden, war das manchmal gar nicht so 

einfach. Doch alle Trainings waren höchst erfolgreich und 

die Teilnehmer konnten überall etwas lernen. 
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LeWo Neapel

Nach den Trainings fiel eine große Anspannung von vielen 

Teilnehmern ab. Wir hatten es geschafft. Wir konnten das 

mühsam Gelernte und Erfahrene nutzen und unser eigenes 

Training entwickeln und vermitteln. Natürlich war nach die-

ser Erfahrung das professionelle Feedback unserer Trainer 

und Teilnehmer besonders wichtig. Das erste Mal ist ge-

schafft, nun konnten wir uns Trainer nennen. 

Doch wie geht es weiter? Wir alle waren gespannt auf die 

Zukunft und am letzten Trainingstag drehte sich alles da-

rum, wie wir unser Wissen in der Zukunft anwenden kön-

nen. Hier war allen Trainern natürlich besonders wichtig 

ein EUROAVIA Trainingssystem zu entwickeln. Die Idee für 

die EUROAVIA TRAINING ACADEMY wurde geboren. Hier kön-

nen wir unser Wissen in die lokalen AS, die internationalen 

Events und die nächste Leadership und Formation Work-

shops weitergeben. 

Als Abschluss steht traditionell das Hikkeli (oder HikkeLe-

Wo) an. Hier werden die Erfahrungen der letzten Woche 

nochmals aus humoristischer Sicht aus beleuchtet und das 

Event mit viel Gelächter abgeschlossen. Zusammen nah-

men wir uns nochmal Zeit für ein letztes Feedback und 

uns wurde langsam klar, dass die aufregende Zeit zu Ende 

geht und wir uns langsam auf den Abschied vorbereiten 

müssen.

Auf dem Final Dinner konnten wir die italienische Küche 

noch ein letztes Mal genießen. Feierlich wurden uns unse-

re Urkunden und unser Trainer T-Shirt überreicht. Ab jetzt 

ist es offiziell: wir sind die erste Generation der EUROAVIA 

TRAINING ACADEMY. 

Der Abschied war hart, denn unsere Gruppe ist in den 10 

Tagen sehr eng zusammengewachsen. Pläne für gemeinsa-

me Trainings, Kongresse und Treffen konnten unsere Ge-

danken davon ablenken, dass wir alle wieder ins Flugzeug 

steigen und zurück ins kalte Deutschland fliegen mussten.

 

Ein Dank geht an die Sponsoren, die dieses Event unter-

stützt haben. Dank geht auch an die Organisatoren, die 

dieses spezielle und neuartige Event sehr gut organisiert 

haben. Wir haben uns immer eingeladen und wohl gefühlt.

Ein unermesslicher Dank gebührt den Trainern. Sie alle ha-

ben unzählige Stunden Arbeit investiert um dieses Event 

so erfolgreich zu gestalten. Einigen Teilnehmern haben sie 

eine lebensverändernde Erfahrung geboten. Wir alle haben 

viel von ihrer Motivation und ihrer Erfahrung profitiert. Für 

viele von uns sind sie Vorbilder und Mentoren geworden.
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Symposium Madrid

Was ist zu tun, wenn man gerade Praktikant bei Airbus in 

Madrid/Getafe ist und spontan ein Platz auf dem EUROAVIA 

Flight Test Symposium frei wird? Ein paar Tage Urlaub aus-

handeln und natürlich teilnehmen! 

Aus diesem Grund hatte das erstmalig in Madrid stattfin-

dende Symposium, neben zahlreichen EUROAVIERN aus 

ganz Europa (und Israel), dieses Jahr auch einen Teilneh-

mer aus dem „Ländle“.

An den insgesamt drei Tagen wurde uns ein interessantes 

und abwechslungsreiches Programm geboten. Neben zahl-

reichen Vorträgen zum Thema Flight Test, präsentiert von 

Airbus-Ingenieuren, von Mitarbeitern der Flight Test Einheit 

der spanischen Luftwaffe sowie von Universitätsvertretern 

(unter anderem der spanischen Aerodynamik-Koryphäe 

Amable Liñán), wurden auch interessante Workshops ge-

boten. Speziell der von Jorge Ca-ballero Escribano (Airbus 

DS; Flight Line Engineer) durchgeführte Workshop, war sehr 

lehrreich und vermittelte uns ein gutes Gefühl davon, was 

es bedeutet, als Flight Test Ingenieur bei Airbus in der Se-

rienproduktion tätig zu sein. Bei diesem Workshop versuch-

ten wir in sechsköpfigen Teams reale, alltägliche Probleme, 

die bei der seriellen Flugerpro-bung des A400M aufgetreten 

waren, zu lösen. 

Natürlich kam auch das spanische Lebensgefühl nicht zu 

kurz und die Organisatoren gaben sich alle Mühe uns durch 

das madrilenische Nachtleben und die spanische Küche zu 

führen. Am Ankunftsabend waren wir im 100 Montaditos, 

einer wirklich typisch spanischen Barkette. Dort kann man 

„montaditos“ (kleine Sandwiches in unzähligen Varianten), 

einige „cañas de cerveza“ (kleine Biere in 0,2l Gläsern), 

„tin¬to de verano“ (superleckere Mischung aus Rotwein 

und Zitronenlimonade) ergattern und das auch noch zu 

bezahlbaren Preisen. Ein perfekter Ort um den Abend zu 

starten! 
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Symposium Madrid

Während des Symposiums hatte mich eine Erkältung etwas 

ausgebremst. Aus diesem Grund waren die meisten Abende 

für mich schon recht früh (für spanische Verhältnisse), so 

zwischen 1:00 und 2:00, zu Ende. Bei den anderen ging es 

dann oft bis in die frühen Morgenstunden. Im Nachhinein 

war es dann wohl auch ganz gut, dass die Vorträge am 

Donnerstagvormittag, dem Morgen nach der traditionellen 

Spirits Night, spontan ausgefallen sind. So konnten wir uns 

etwas länger vom Abendprogramm erholen.

Nach den Vorträgen und Workshops am Donnerstag hatten 

die Organisatoren etwas ganz besonderes für uns vorgese-

hen. Das Abendessen bestand aus den typischen „boca-

dillos de rabas“ (Calamari-Brötchen), die wir dann zusam-

men inmitten des Plaza Major, dem berühmtesten Platz der 

Stadt, gegessen haben. Mehr Madrid geht einfach nicht! 

Das Flair aus Pantomimen, Straßencafés und dem nie en-

denden Trubel der Stadt, das wir an diesem Abend erleb-

ten, ist schwer zu beschreiben und gehört zu den Dingen, 

die man einfach miterlebt haben muss.

Schließlich und doch viel zu schnell kam dann der letz-

te Abend, an dem wir uns schick angezogen ins Restau-

rant „Mezklum“ begaben. Dort warteten ein mehrgängiges 

Menü aus spanischen Köstlichkeiten und leider auch schon 

die ersten Abschiede von einigen der spanischen EUROA-

VIER auf uns. Nach einer letzten spanischen „noche de fies-

ta“ (ich glaube da braucht keiner eine Übersetzung ;) ) und 

dem Frühstück im Hostel traten alle die Heimreise an. Ich 

für meinen Teil war froh, dass mir noch ein weiterer Monat 

in dieser schönen Stadt vergönnt war, bevor das Uni-Leben 

wieder seinen Lauf nahm.



Vorträge und Workshops



Neben dem großen internationalen Formationsworkshop konnten wir auch noch weitere Workshops in den Bereichen 

Softskills, Teamwork und Simulationstechniken für unsere Mitglieder anbieten. 

Neben der Verbesserung der eigenen Fähigkeiten, bieten diese auch die Möglichkeit sich untereinander besser kennen-

zulernen und einen schönen Nachmittag miteinander zu Verbringen.

Wir bedanken uns bei allen, die dies möglich gemacht haben und hoffen auf viele weitere erfolgreiche Workshops im 

nächsten Jahr.
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CADFEM Ansys

Am Technologietag – Jetzt wird simuliert – stellte sich die 

CADFEM GmbH und CADFEM Academic bei uns vor. In die-

sem kostenlosen FEM-Einführungs-Workshop wurde ge-

zeigt, wie mithilfe von ANSYS Workbench Bauteileigen-

schaften ermittelt und mit der Software validiert werden 

können. Seit der Gründung 1985 hat sich CADFEM bis heute 

zu einem der führenden Anbieter für Simulationslösungen 

entwickelt. Mit seinen 185 Mitarbeitern werden aktuell ca. 

2300 Kunden betreut.

Anhand von zwei Beispielen bekamen wir von Herrn Stein-

beck-Behrens eine Einführung in die Funktionsweise von 

ANSYS Student. In dem Beispiel zur Strukturmechanik ging 

es darum, die mechanischen Eigenschaften (Steifigkeit und 

Festigkeit) von Kunststoffteilchen abzusichern. Anschlie-

ßend gab es einen kurzen Ausblick auf ANSYS Composite 

PrePost. Danach befassten wir uns mit den Grundlagen der 

Strömungssimulation am Beispiel eines Flügelprofils.

Nach dem Firmenmotto, dass Simulation mehr als nur Soft-

ware ist, bietet CADFEM zusätzliche Informationsangebote 

für Studenten an und unterstützt diese bei der Einarbei-

tung in ANSYS. Für Promotionen oder Masterarbeiten be-

steht in diesem Rahmen die Möglichkeit, zu Beginn der 

Arbeit in einem Gespräch einen Analyseplan zu erstellen. 

Dadurch lassen sich eventuelle Schwierigkeiten schon im 

Voraus erkennen und vermeiden.

Bei weiteren Fragen zu ANSYS Student steht einem die On-

line-Sprechstunde zur Verfügung. Man kann die Fragen ent-

weder vorab einreichen oder direkt in der Online-Sprech-

stunde stellen.

Dort werden zum Beispiel Fragen zur Anwendung, zur ef-

fektiven Verwendung des Programms oder auch welche 

Analyseart zu bestimmten Anwendungsfällen passt, beant-

wortet.

Zusätzlich gibt es die Möglichkeit, den YouTube-Kanal der 

CADFEM zu besuchen und sich dort Tutorials zu ausgewähl-

ten Beispielen in ANSYS anzuschauen. Aktuell gibt es 27 

deutschsprachige Tutorials zu unterschiedlichen ANSYS An-

wendungen und weitere Videos im CADFEM YouTube-Kanal. 

Falls das an Informationsmöglichkeiten nicht ausreicht, 

empfiehlt CADFEM das Buch „FEM für Praktiker“.

Wer gerne noch tiefer in die Welt der Simulation eintauchen 

möchte, kann natürlich an einem Seminar aus dem viel-

fältigen Angebot der CADFEM teilnehmen. Die Dauer des 

Seminars beträgt, je nach gewähltem Themengebiet ca. ein 

bis vier Tage. Für Studenten wird ein Rabatt von 80% für die 

Teilnahme an einem solchen Seminar gewährt.

Für alle, die sich nach diesem Workshop oder auch davor 

schon für den Berufs des Berechnungsingenieurs interes-

sieren, gibt es die Möglichkeit, einen berufsbegleitenden 

Masterabschluss bei CADFEM zu machen.

Der Workshop war sowohl für Studenten mit Erfahrungen 

in der FEM-Simulation, als auch für Neueinsteiger eine be-

reichernde Erfahrung, weshalb wir hoffen, im nächsten Jahr 

die Veranstaltung wiederholen zu können.
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Neben Exkursionen und gemeinschaftlichen Aktivitäten ste-

hen bei der EUROAVIA Workshops für Studenten zur Weiter-

bildung im Vordergrund. 

Sehr nützlich und arbeitserleichternd ist der richtige Um-

gang mit Visual Basic for Applications. Geführt wurde der 

Workshop von Felix Düver, der in früheren Vorständen ak-

tiv war und unter anderem maßgeblich an der Erstellung 

unserer Website beteiligt war. Obwohl das Event mitten in 

der Prüfungsphase stattfand, haben sich dennoch relativ 

viele Mitglieder zusammengefunden, um an dem Workshop 

teilzunehmen. Wie üblich wurden wieder reichlich Getränke 

und kleine Knabbereien von uns gestellt.

Nach einer kurzen Einführung über die verschiedenen Ex-

cel-Dateitypen und den richtigen Einstellungen ging es 

auch schon los. 

Begonnen bei den absoluten Basics, hatten wir nach dem 

zweistündigen Workshop ein Programm geschrieben, das 

die Spieleergebnis-Tipps für Bundesliga-Spiele von ver-

schieden Teilnehmern erfasst, mit dem tatsächlichen Er-

gebnis abgleicht und schließlich nach einem Punktesystem 

Punkte an die Teilnehmer je nach richtigen oder falschen 

Tipp ausgibt.

Das Programm kann dann für jede Saison ein Ranking nach 

den angehäuften Punkten erstellen. Für die feine Ausarbei-

tung war in den zwei Stunden leider keine Zeit, allerdings 

hatten wir uns im Workshop das nötige Wissen angeeignet, 

das Programm selbstständig auszuarbeiten und zu ver-

schönern.

Maximilian Schmidt

Visual Basic
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Porsche@Campus

Am 20.10.2016 schlugen Ingenieursherzen schneller, als 

plötzlich auf dem Campus der Universität Stuttgart mehrere 

Sportwagen auftauchten. Auf dem Platz an der S-Bahn-Sta-

tion positionierten sich der neue Panamera und der 918 

Spyder. Sofort bildeten sich Menschentrauben um die Au-

tos, um sie ausgiebig zu begutachten.

Wer die Plakate bereits gesehen hatte, wusste, dass heute 

die Dr. h. c. F. Porsche AG der Universität einen Besuch 

abstattet, um über neue interessante Entwicklungen und 

Einstiegsmöglichkeiten zu berichten. Schon ab 13:30 Uhr 

fanden sich einige Interessierte im Hörsaal im V57 ein. Wer 

erst zum Veranstaltungsbeginn um 14:00 Uhr da war, muss-

te stehen, da der Raum bereits vor Beginn überfüllt war.

Nach kurzen einleitenden Worten starteten Dr. Oliver Mani-

cke und Dirk Herke mit dem Vortrag „Der Porsche Weg in 

die vernetzte Zukunft der E-Mobility-Sportwagen“.

Dabei ging es nicht nur um die Integration von Smart-

phones in moderne Fahrzeuge, sondern auch um Themen 

wie ein intelligentes Ladenetzwerk, um Schnellladungen zu 

ermöglichen. Diese Bereiche hängen oft tiefgreifender zu-

sammen, als man es auf den ersten Blick vermuten mag. 

Es ging auch um das Schwarmverhalten von Automobilen 

und die Möglichkeiten, die sich durch die Vernetzung der 

Verkehrsteilnehmer ergeben.

Die weitergehenden Fragen der Studierenden wollten gar 

nicht mehr aufhören, es war zum Glück nicht notwendig, 

den Hörsaal für eine nachfolgende Vorlesung zu räumen, 

dadurch konnten einige Themen noch zu Ende diskutiert 

werden. Anschließend rundete Julia Sümmermann die Vor-

träge mit einer Präsentation der Einstiegsmöglichkeiten in 

das Unternehmen Porsche ab.
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Nach der Veranstaltung im Hörsaal konnten die mehr als 

zweihundert Teilnehmer bei belegten Brötchen und Geträn-

ken, zu denen Porsche einlud und die von der EUROAVIA 

vorbereitet wurden, direkten Kontakt zu den Mitarbeitern 

von Porsche aufnehmen. Ähnlich wie bei den Fahrzeugen 

bildeten sich Menschentrauben um sie, es scheint eine Art 

Magneteffekt zu Objekten bzw. Menschen aus Weissach 

bzw. Zuffenhausen zu geben.

Erst spät verließen die letzten interessierten Studierenden 

das Foyer, um den Mitarbeitern eine Atempause zu ermög-

lichen. Nach dem Abbau und dem Einpacken des wenigen, 

übrigen Informationsmaterials, ging die Veranstaltung zu 

Ende. Nach einigen Abschlussfotos fuhr, für einen Porsche 

ungewöhnlich leise, der 918 Spyder zusammen mit dem Pa-

namera und dem Cayenne Career Shuttle los vom Asphalt 

des Campus.

Leider kann unsere Universität nicht als Ausstellungsort für 

die schönen Fahrzeuge dienen, die Autos wollen schließlich 

bewegt werden und noch weitere Hochschulen besuchen.

Vielen Dank möchte ich als Organisator allen sagen, die 

Porsche@Campus in diesem Jahr zu einem tollen Event 

gemacht haben, zum einen natürlich Porsche selbst, die 

durch sehr spannende Vortragsthemen und interessante 

Fahrzeuge große Automobilbegeisterung auf alle übertra-

gen konnten, den Helfern aus unserer EUROAVIA, die Bröt-

chen geschmiert, Getränke organisiert, sowie Plakate auf-

gehängt haben, und natürlich allen, die den Hörsaal gefüllt 

haben und Fragen gestellt haben.

David Wolf
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Kamingespräch

Das Kamingespräch ist ein Event, in dem ehemalige Mitglie-

der der Euroavia Stuttgart (Alumni) im Verlauf des Abends 

einen Vortrag über ihren Werdegang halten sowie Tipps und 

Anregungen für einen weiteren Verlauf des Studiums an 

Interessierte herantragen.

Den Anfang machte Herr Messe, welcher über seine eigene 

Promotion, Schwierigkeiten sowie Erfolge während seiner 

Doktorarbeit beim ISD sprach. Des Weiteren erklärte er die 

Unterschiede zwischen den verschiedenen Professorenstel-

len und deren Aufgaben und Pflichten, die mit einhergehen 

würden.

In seinem Vortrag wurde in den Vordergrund gerückt, dass, 

wenn man promovieren möchte, das Ganze nicht wegen 

des Geldes, sondern Interessehalber machen sollte und 

sich bewusst machen müsste, dass man sich bis zu fünf 

Jahre sehr konkret in eine Richtung spezialisieren würde, 

sodass man später nur mit sehr wenigen Leuten über sein 

Fachgebiet diskutieren können würde.

Ein weiterer wichtiger Aspekt des Vortrages waren Kontak-

te, Beziehung und Organisation. Ohne Kontakte zu knüpfen 

und konkret Fragen an andere Personen wie den Doktorva-

ter, andere Fakultäten etc. stellen zu können, ist eine Pro-

motion schlicht unmöglich. Ein Zeitplan sollte ohne Wenn 

und Aber erstellt werden und man muss wissen, wann man 

mit seiner Arbeit (Forschungsgebiet) aufhören sollte. In je-

der Doktorarbeit sind Fehler und Ungenauigkeiten zu finden 

oder es tun sich ganz neue Forschungswege auf und man 

könnte Ewigkeiten weiterforschen. Man sollte deshalb auch 

in einem vertretbaren Rahmen seine Arbeit fertigstellen.

Der zweite Vortrag wurde von Ian Petersen, einem Mitar-

beiter von Airbus-Defence and Space, gehalten. Er selbst 

hatte sein Studium nach dem Vordiplom in Richtung Wirt-

schaft ausgerichtet und schloss sein Diplom während eines 

Austauschprogrammes an einer Universität in England ab. 

Kernpunkte seines Vortrages waren außerhalb der Box bzw. 

gegebener Normen zu denken. Kreative Geister werden in 

der Wirtschaft gesucht bzw. werden auch für erfolgreiche 

Startups benötigt. 

Programmierkenntnisse sind in der Luft- und Raumfahrt-

technik ein stets wichtiger Punkt, weshalb uns ans Herz 

gelegt wurde, diese Kenntnisse weiter zu vertiefen. Als Bei-

spiel der stetig voranschreitenden Digitalisierung nannte 

er uns einige Projekte wie Iridium und Project Loon. Zum 

Schluss empfahl er uns, Seiten wie Cousera und LinkedIn 

auszuprobieren, sowie für Neugierige die Start-up SQ an der 

Uni zu wählen.

Auf den vorherigen Redner ging er insofern ein, als dass 

man seinen Interessen folgen sollte und es toll wäre ein 

paar sehr gut spezialisierte Menschen zu haben. Diese al-

lerdings in der Wirtschaft nur selten gesucht wären und 

warf ein, dass ebenfalls viele Leute bereits nach dem Ba-

chelor von Unternehmen gesucht werden würden.

Der dritte Vortrag wurde von Christoph Altmann, einem 

Bosch Mitarbeiter, gehalten. Dieser hatte seinen Schwer-

punkt während des Studiums in Richtung Numerik gelegt 

und erzählte über seine Zeit als Student an der Universi-

tät; dass er mit Konstruktionslehre, Technisches Zeichnen, 

Thermodynamik für sich persönlich nicht viel anfangen 

konnte, allerdings Gefallen an der Numerik fand. Hier ging 

er auf seine beiden Vorredner ein und folgerte man solle 

offen für alles sein, Dinge ausprobieren, welche einem ge-

fallen könnten und seine Interessen folgen, denn egal wie 

gut ein Job später bezahlt wird, wird es unangenehm, wenn 

einem dieser nicht gefällt.

Während seiner Tätigkeit als technischer Hilfsmitarbeiter 

kam er in Kontakt mit der Bosch AG und wechselte in die 

Wirtschaft, nachdem er die dem Unternehmen zur Verfü-

gung stehenden technischen Mittel sah, die denen der Uni 

mehr als ebenbürtig waren.

Zum Schluss hob er ebenfalls die Wichtigkeit von Program-

mierkenntnissen hervor, welche vor allem in seinem Be-

reich einen besonderen Stellenwert einnehmen und ging 

ebenfalls auf die harte Arbeit und hohen Arbeitsaufwand 

einer Promotion ein.
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Der vierte und letzte Vortrag wurde von Jan-Eric Semar, ei-

nem Wissenschaftlichen Mitarbeiter des Instituts für Faser-

verbundwerkstoffe in Kaiserslautern, gehalten. Er ging auf 

die starke Kooperation zwischen der Universität Stuttgart 

und Kaiserslautern ein sowie den Ausbau Kaiserslauterns 

zu einer Technik-Hauptstadt.

Für einzelne Personen erklärte er, dass Anstellungen als 

Wissenschaftlicher Mitarbeiter auf eine Promotion ausge-

richtet werden würden und eine Promotion sogar erwünscht 

wäre. Seinen Arbeitsbereich stellte er mit Anwendungsbei-

spielen in der Luftfahrt, Automobilindustrie und Windkraft 

vor. Als zukunftsträchtig bezeichnete er den Bereich der 

Naturfasern und der Forschung, wie z.B. der Findung eines 

Verfahrens zum Recyclen von Kohlestofffasern.

Seinen persönlichen Arbeitsbereich stellte er als die Prüf-

technik vor, in der es darum geht, festzustellen, wie schnell 

sich zum Beispiel ein Harz unter welchen Umständen in 

einem Stoff ausbreiten kann, um daraus schließen zu kön-

nen, wie ein Werkstück von innen aussehen würde, wenn 

dieser Teil nicht einsehbar ist. 

Neben den Vorträgen wurde ein kostenloses Abendessen 

(Maultaschen) sowie Getränke zur Verfügung gestellt.

Vielen Dank an alle Alumni, die sich an dem Abend Zeit 

nahmen und zu uns nach Stuttgart kamen, um den Mit-

gliedern der Euroavia Stuttgart einen Einblick in das Berufs-

leben zu geben.

Michael Thomas
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Packt euch warme, regenfeste Kleidung ein.  November ist 

nicht die wärmste oder die angenehmste Jahreszeit um 

Stuttgart zu besuchen. 

Trotzdem wurde in dieser Zeit der Formation Workshop 

(FoWo) in Stuttgart abgehalten. Natürlich ist jetzt die gro-

ße Frage, was der FoWo überhaupt ist. Seit Jahren wird in 

diesem Event die nächste Generation an EUROAVIAnern in 

Soft Skills trainiert. Doch dieses Jahr war eine besondere 

Neuerung dabei. Seit ca. einem Jahr gibt es die EUROAVIA 

-internen Trainer. So was es erstmals möglich für dieses 

Event nicht auf externe Lehrer, Trainer und Ausbilder ange-

wiesen zu sein, sondern mit internen Trainern dieses Event 

aufzuziehen. 

So ergab es sich, dass 18 motivierte EUROAVIAner aus 6 

Nationen nach Stuttgart kamen, um zu trainieren oder Trai-

nings zu liefern. Es ging schon hinter den Kulissen vor dem 

Eventstart los, denn die Trainer mussten sich auch vor Ort 

noch vorbereiten und die Umgebung und die Räume er-

kunden, um die einzelnen Sessions zu planen. Dann am 

Sonntag war es soweit, als die Teilnehmer eintrafen und 

passend zu dem Wintergrillen dazustoßen konnten. Da-

durch war es möglich, den lokalen Mitgliedern zu zeigen, 

wie spannend die europäische Seite der EUROAVIA ist, aber 

auch den internationalen Gästen zu zeigen, was die lokale 

Stuttgarter Ortsgruppe zu bieten hat. 

 

Am Montag ging es dann mit den Sessions los, mit einer 

Einführung und Themen wie Feedback und Körpersprache 

wurde in die Materie eingeführt. Bis spät abends hatten 

die Trainer ein Programm organisiert und doch zog es die 

Teilnehmer danach in die Innenstadt, um mit den lokalen 

Helfern und Organisatoren noch ein Bier oder einen Cocktail 

zu trinken. 
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Dienstags ging es mit den Sessions und Themen wie Zeit-

management weiter, bevor abends die traditionelle Spirits 

Night anstand. Die Möglichkeit mit Speis und Trank einen 

Einblick in die Mentalität anderer Nationen zu erhalten ist 

eine einzigartige Gelegenheit bei diesen Events. 

Mittwochs war dann ein trainingsfreier Tag, an dem die Teil-

nehmer eine Führung durch die Laborhallen des Instituts 

für Raumfahrtsysteme und einen spannenden Einblick in 

die Plasmawindkanäle der Uni erhielten. Danach ging es 

noch ins Mercedes Museum oder zur freien Stadtbesich-

tigung. Am Donnerstag standen weitere Sessions auf dem 

Plan inklusive eines externen Gastes der Firma investity, 

der ein spannendes Training zum Thema Projektmanage-

ment hielt. Nach fast einer Woche waren die Teilnehmer 

schon sichtlich geschwächt und wollten sich Energie für 

den letzten Tag aufheben. 

An diesem Freitag gab es neben ein paar letzten zusam-

menfassenden Sessions noch das große „Final Dinner“, 

welches in feierlichem Rahmen abgehalten wurde. Dabei 

erhielten die Teilnehmer noch ein paar letzte Erinnerungs-

geschenke aus Stuttgart, unter anderem eine Kompressor-

schaufel eines Turboflugtriebwerks. Danach ging es noch 

ein letztes Mal als Gruppe in die Stadt, um die Woche und 

den leider anstehenden Abschied gebührend zu feiern, ehe 

es am Samstag für unsere Gäste wieder auf die Heimreise 

ging.

Wir möchten uns hiermit bei allen externen Gästen, Trai-

nern und Unterstützern bedanken. Zusätzlich gebührt der 

größte Dank an alle Helfer die es ermöglicht haben, dass 

die Teilnehmer immer zur richtigen Zeit am richtigen Ort 

waren und zu jeder Zeit zur Hilfe bereit standen. 

Das Organisationsteam



Jahresbericht 2016/1778



Jahresbericht 2016/17 79

Die letzten beiden Amtsjahre sind wieder sehr erfolgreich 

verlaufen. Wir werden versuchen im kommenden Amts-

jahr auf diesen Erfolgen aufzubauen. Die Devise: „build 

wings for your future“, steht in unserem Verein im Vor-

dergrund.

Wir waren in der Lage, mit Unternehmen neue Kontak-

te knüpfen und hoffen die Zusammenarbeit weiter aus-

bauen zu können. Durch unsere Partner in Unternehmen 

können wir auch in den kommenden Amtsperioden un-

seren Mitgliedern wieder viele interessante Exkursionen 

bieten. Nächstes Jahr findet wieder die große Exkursion 

zur Le Bourget Airshow in Paris statt. Dabei können wich-

tige Kontakte für Abschlussarbeiten und Praktika ge-

knüpft werden. Somit wird ein weiterer Grundstein für 

die Zukunft der Mitglieder gelegt.

Wir werden, auch um wieder auf das Motto zu verwei-

sen, internationale Kontakte für die Zukunft knüpfen. Be-

sonders zu nennen ist natürlich das vergangene interna-

tionale Event, der Formation Workshop im Jahr 2017, an 

welchem wir auch unseren Horizont erweitern konnten.

Ein Beispiel, wie wir das Internationale mehr in den Vor-

dergrund heben möchten, ist unsere Zusammenarbeit 

mit der Ortsgruppe München. In Kooperation mit der Eu-

roavia München organisierten wir zwei Exkursionen, bei 

denen Mitglieder beider Ortsgruppen teilnehmen konn-

ten. Um auf diesen Erfolgen aufbauen zu können, pla-

nen wir ein gemeinsames Wochenende am Bodensee im 

Sommer 2018.

Um auch auf den letzten Baustein der sozialen Kompe-

tenzen einzugehen, welcher somit den symbolischen Flü-

gel vervollständigt, wird wieder einiges geboten werden. 

Im Frühjahr werden wieder einige Teambuildung-Veran-

staltungen, sowohl für den neu ernannten erweiterten 

Vorstand als auch für die Mitglieder, stattfinden.

Wir können uns somit auf eine erfolgreiche Zukunft freu-

en und werden die Möglichkeit haben, unsere Persönlich-

keiten weiter auszubilden.

 Fabian Volle

Ausblick
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